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Sas Ergebnis -er VsUsbesragnng
Wahlbeteiligung : 85,8 o . H.

bld . Karlsruhe , 19. Aug . Der Tag der Volksbefragung voll¬

zog sich auch in Baden nach außen hin in gleicher Weise wie
die Volksabstimmung vom 12. November 1933 . In den Vor¬
mittagsstunden eine ungewöhnlich starke Wahlbeteiligung , die
dann in den Nachmittagsstunden mehr und mehr abflaute , weil
die allergrößte Zahl der Wahlberechtigten am Vormittag ihre
Pflicht getan hatte . Stark in Erscheinung traten an diesem
Sonntag , den 19 . August, die Wahlschlepper , die von den ersten
Rachmittagsstunden ab von Haus zu Haus gingen und nach
den Säumigen fahndeten . Bedauerlich , daß es überhaupt nö¬
tig war , solche Wahlberechtigte an eines ihrer maßgebenden
Bürgerrechte zu mahnen . Kranke und Kriegsbeschädigte wur¬
den vielfach in geschmückten Kraftwagen zu den Wahllokalen
gebracht und man muß hierbei die Diszipliniertheit des Publi¬
kums loben , das sofort diesen Gebrechlichen und Kriegsverlstz -
ten, wie auch älteren Damen und Herrn sofort den Platz
in der Wahlzelle einräumte . .

Die Auszählung der Ergebnisse ging ziemlich flott vonstat¬
ten . Um 19,30 Uhr kamen schon die ersten Stadtergebnisse her¬
ein, ihnen folgten sehr schnell die Zählungen aus den 10 badi¬
schen Amtsbezirken und um 23 Uhr lag das gesamte badische
Ergebnis vor , mit Ausnahme des Bahnhofs Karlsruhe , wo¬
selbst erst um 1411 Uhr abends das Wahllokal geschlossen
wurde und woselbst sehr viele auf Reisen und auf Ausflügen
befindliche Wahlberechtigte ihrer Pflicht genügten . (Das Er¬
gebnis vom Bahnhof Karlsruhe wird noch nachgetragen ) .

Die gesamte Wahlbeteiligung in Baden betrug am Sonntag ,
den 19 . August 95,6 A , sie war somit genau so stark wie bei
der Volksabstimmung am 12 . November 1933 .

Hinsichtlich des Ausfalles der Volksabstimmung unterscheidet
sich Baden nicht von anderen Gebietsteilen des Deutschen Rei¬
ches. So sind auch in Baden rund 90 v . H . aller abgegebenen
Stimmen dem Kanzler und Führer Adolf Hitler zuteil gewor¬
den. Die Nein - Sager , die nicht ganz 10 v . H . der abgegebenen
Stimmen ausmachen , gehören jenen unbelehrbaren Volkskrei¬
sen an , die eben auch durch die stärkste Wahlwerbung und durch
die triftigsten Gründe nicht dazu zu bewegen sind , von ihrem
einmal eingenommenen starrköpfigen Standpunkt abzugehen.
Es wird für sie einmal der Tag kommen , wo sie gewiß ihr
„Nein " bitter bereuen werden .

Vergleicht man in den einzelnen badischen Amtsbezirken die
Ja -Stimmen dieser Volksbefragung mit den Ja -Stimmen der
Volksabstimmung vom November des vergangenen Jahres , so
ergeben sich recht merkwürdige Aufschlüsse . Eigenartig ist es
doch immerhin , daß Amtsbezirke wie Offenburg , Lörrach und
Bruchsal je 5000 Ja -Stimmen verloren haben .

Auch der Amtsbezirk Lahr gehört in diese Reihe , etwa 4200
Ja -Verlusistimmen . Demgegenüber will es dann nicht mehr
sehr auffallend erscheinen, wenn andere Amtsbezirke mit grö¬
ßeren Städten ähnliche Zahlen aufweisen , z . B . die Amtsbe¬
zirke Freiburg mit 5000 , Pforzheim mit 7000 , Heidelberg mit
5300 Ja -Verluststimmen . Der Amtsbezirk Karlsruhe weist rd .
17 700 , der Amtsbezirk Mannheim 25 000 Ja -Verluststimmen
auf . Ebensowenig gut haben abgeschnitten die Amtsbezirke
Konstanz mit 2700 , Üeberlingen mit 3100 , Villingen mit 2600
und Emmendtngen mit sogar 3700 Ja -Verluststimmen . Fast
gleich gegenüber der November -Abstimmung 1933 sind die Amts¬
bezirke Donaueschingen , Engen , Pfullendorf und Mosbach in
der Abgabe der Ja - Stimmen geblieben . Der Amtsbezirk Neu¬
stadt i . Schw. hat eine Zunahme von 4000 Ja -Stimmen zu ver¬
zeichnen; teilweise wohl zurückzuführen auf die starke Fremden¬
besetzung gerade jenes Schwarzwaldteils . Auch die Amtsbe¬
zirke Wolfach u . Oberkirch weisen eine Zunahme der Ja - Stim -
men, wenn auch in geringerem Maße wie Neustadt auf .

Der Abstimmungstag in der Landeshauptstadt .
bld . Karlsruhe , 19. Aug . (Mittags 1 Uhr ) . Böllerschüsse

und Marschmusik meldeten der Bevölkerung der Landeshaupt¬
stadt am frühen Morgen den Anbruch des für das deutsche
Schicksal so entscheidungsvollen neuen Tages . Bald beherrschte
ein an Ämntag Vormittagen ungewohnter reger Verkehr das
Straßenbild . Im goldenen Leuchten der Sonne wogte ein
farbenfrohes Fahnenmeer . Abteilungen der HI . und des VDM
zogen singend ihren Weg . Sprechchöre zu Fuß und auf Last¬
wagen gemahnten an die heilige Verpflichtung des unbeding¬
ten 2a für unseren über alles geliebten Führer und damit für
unser teueres deutsches Vaterland . Die gleiche eindringliche
Sprache redeten die über die Straßen gespannten mächtigen
Transparente und ebenso die sinnvoll ausgesührten Werbetexte
an den Plakatsäulen wie auch die Aufschriften an den Haus¬
fassaden. Ein Sportflugzeug zog werbend feine Kreise . Laut¬
sprecherwagen , Autos , sogar ein Wagen der elektrischen Stra¬
ßenbahn , in Braun gehüllt mit dem Schmuck der Hoheitszeichen
und mit Lautsprecheranlage ausgerüstet , standen im Dienst der
gewaltigen friedlichen Schlacht, in der auch Trommelwirbel
und Trompetengeschmetter als Rufer im Streit nicht fehlten .

Man liest auf allen Gesichtern wie das Volk den Ernst der
Stunde begreift und es sich ehrlich und herzlich freut , diesen
Tag der deutschen Einigkeit mitzuerleben und mit dabei zulein am Bau eines neuen glücklichen Deutschland. Die er-
^ enden Augusttage von 1914, die unser Volk einig und ge-
Ichlossen sahen, sind wiedergekehrt . Frisches kraftvolles Leben
pulsiert in der deutschen Nation , die mutig , entschlossen und
opferbereit unter der genialen Führung Adolf Hitlers heute

Z^ uipf um ihr Dasein , ihr Recht und ihre Freiheit führt ,nicyr auf blutiger Wahlstatt , sondern mit der Kraft , die imOE ^tttrauen , im Blut und Boden und in der eigenen Arbeitund Tüchtigkeit steckt .^ n dieser freudig bewegten Stimmung sind schon in den 1 .
Morgenstunden gewaltige Wählerscharen zu den Abstimmungs -

Schulhäusern gezogen , wo keine marktschreie-
rische Parteireklame mehr den Wähler durcheinanderbringt .

Nationale Begeisterung und Deutschlands Größe sind heute
Triebfeder und Ziel . Wie könnte man es sich sonst erklären ,
daß schon beim Beginn des Wahlgeschäfts ein enormer An¬
drang zu verzeichnen war und die Wähler in einer Reihe von
Stimmbezirken große Schlangen standen . Verschiedene Ver¬
eine und Organisationen , so z . V . die Kriegsopfer , versammel¬
ten ihre Mitglieder in den einzelnen Stadtbezirken und zogen
unter Vorantritt von Musikkapellen und Spielmannszug ge¬
schlossen zur Ausübung der Wahlpflicht . Dasselbe geschah sei¬
tens einiger auswärtiger Vereine zur Erfüllung der Wahl¬
pflicht mit dem Stimmschein . Solche wurden diesmal in
außerordentlich großer Zahl im Lande abgegeben, was aus
einen bedeutenden Ausflugsverkehr bei dem fchönen Spätsom¬
merwetter schließen läßt . In Karlsruhe allein waren an die
20 000 Stimmscheine ausgestellt worden .

Vis zur Mittagsstunde hatten in Karlsruhe weit über die
Hälfte der Wahlberechtigten den Weg zur Urne gemacht. Rüh¬
rend war zu sehen , wie begeistert alte , kranke und gebrechliche
Leute , denen die Transporthilfe durch uneigennützig zur Ver¬
fügung gestellte zahlreiche Auto und die liebevolle Betreuung
durch Sanitäter und Schwesternpersonal zugute kam , ihrer
Wahlpflicht genügten .

Die Meldungen aus den übrigen Städten und Gemeinden
des Badnerlandes zeigen dasselbe erhebende Bild nationalen
Schwunges . Ueberall wird von stärkster Wahlbeteiligung be¬
richtet , die an vielen Orten , so in der benachbarten Industrie¬
stadt Durlach , bis Mittags 12 Uhr etwa 70 A und mehr er¬
reichte.

v
Am Ende des Wahlgeschäfts.

bld . Karlsruhe , 19. Aug . ( 19 Uhr .) Auch am Nachmittag
herrschte in den Wahllokalen ein fortwährendes Kommen und
Gehen , wenn es auch weit ruhiger zuging als am Vormittag .
Die ungewöhnlich große Zahl der Stimmscheine, die diesmal
im Lande ausgegeben wurden , läßt , wie schon an anderer
Stelle angedeutet , auf einen regen Ausflugsverkehr schließen .
Die durchschnittliche Wahlbeteiligung wird in der Stadt Karls¬
ruhe hinter der Abstimmungsziffer vom 12 . November v . Js .
nicht Zurückbleiben. Einzelne Stimmbezirke melden eine Be¬
teiligungsziffer von 95 bis bald 100 In der benachbarten
Industriestadt Durlach , wo bis zum Mittag bereits gegen 75 A
abgestimmt hatten , wurde eine durchschnittliche Wahlziffer von
etwa 96 errechnet . Ueber eine ähnlich hohe Beteiligung be¬
richtet die Stadt Ettlingen . Verschiedene Orte des Landbezirks
Karlsruhe sind nicht weit von 100 A entfernt .

« -

Abstimmung der Ausländsdeutschen .
bld . Lörrach , 19 . Aug . In dem alten für die abstimmenden

Ausländsdeutschen errichteten Abstimmungslokal gegenüber
dem Bahnhof haben 1028 Ausländsdeutsche aus der Schweiz
ihre Stimmscheine abgegeben . Das Ergebnis war 924 Ja , 80
Nein , 24 ungültige Stimmen . Die Ausländsdeutschen aus der
Schweiz waren auch heute wieder wie am 12. November Gegen¬
stand besonderer Veranstaltungen und wurden bei ihren Schei¬
den in feierlichem Zuge mit Musik zum Bahnhof geleitet .

Ergebnisse ans de« Amtsbezirken
I . Amtsbezirk Donaueschingen:

Ja 23 272 , (23 287 ) , Nein 1745 (699) . ung . 822 (459) , abgegeb.
25 829, Stimmber . 26 634 , Stimmsch. 2629 .

2. Amtsbezirk Engen :
Ja 14 093 (14115 ) , Nein 973 (2650 ) , ung . 353 (277) , abgegeb.

15 419, Stimmber . 15 755, Stimmsch. 1000.
3. Amtsbezirk Konstanz (ohne Bahnhof ) :

Ja 51 511 (54 222 ) , Nein 7164 (1899) , ung . 1817 (904) , ab¬
gegeben 60 492 , Stimmber . 63 295 , darunter Stimmsch. 8771 .

4. Amtsbezirk Meßkirch:
Ja 8428 (9347 ) , Nein 652 ( 192) , ung . 255 (225) , abgegeb.

9335 , Stimmber . 9566 , Stimmsch. 718.
5. Amtsbezirk Pfullendorf :

Ja 6214 (6237 ) , Nein 590 (99) , ung . 187 (115) , Stimmber .
6519 , dazu 645 Stimmsch.

6. Amtsbezirk Säckingen:
Ja 14 601 ( 16 459) , Nein 1824 (520 ) , ung . 604 (396) , abgegeb.

17 029 , Stimmber . 17 664 , Stimmsch. 1110.
7. Amtsbezirk Stockach :

Ja 11 470 ( 12 027 ) , Nein 1089 (278 ) , ung . 404 (227) , abgegeb.
12 963 , Stimmber . 13 262 , Stimmsch. 899.

8. Amtsbezirk Üeberlingen :
2a 22 145 ( 19 031 ) , Nein 2366 (391 ) , ung . 700 (358) , abgegeb.

25 211 , Stimmber . 25 766 , Stimmsch. 5562 .
8 . Amtsbezirk Villingen :

2a 32 050 (29 475 ) , Nein 2721 (1164) , ung . 1053 (701 ) , abge¬
geb . 35 824 , Stimmber . 36 625 , Stimmsch. 5620 .

18. Amtsbezirk Waldshut :
2a 31 360 (33 261) , Nein 2274 (485 ) , ung . 975 (452) , abgegeb.

34 609 , Stimmber . 35 994 , Stimmsch. 4150 .
II . Amtsbezirk Emmendingen :

2a 34 539 (38 206 ) , Nein 1742 (347 ) , ung . 708 (365) , abgegeb.
36 989 , Stimmber . 39 299 , Stimmsch. 1630.

12. Amtsbezirk Freibnrg (ohne Bahnhof ) :
Ja 89 375 (94 381 ) , Nein 10 984 (3223) , ung . 2770 (1349) , ab¬

gegeb. 103 129 , Stimmber . 112 846 , Stimmsch. 27 742.
13. Amtsbezirk Kehl (ohne Bahnhof ) :

Ja 20 813 (22 090 ) , Nein 915 (268) , ung . 424 (273) , abgegeb.
22 152, Stimmber . 23129 , Stimmsch. 1291.

14. Amtsbezirk Lahr :
Ja 85 622 (39 893 ) , Nein 3418 (765) , ung . 1370 (731 ) , abge¬

geben 40 410 , Stimmber . 42 065 , Stimmsch. 2193 .
15. Amtsbezirk Lörrach :

Ja 35157 (40 215 ) , Nein 5134 ( 1851 ) , ung . 1414 (1017) , ob -
gegeb. 41705 , Stimmber . 45114 , Stimmsch. 5799 .

1K . Aintsbezirk Miillheim :
Ja 14 083 (13 915 ), Mn . .M , (202) , ung . 412 (214) , abgegeb.

15 485 , Stimmber . 16 267 , Stimmsch. 2428 .
17. Amtsbezirk Neustadt i. Schm . :

Ja 21315 (17 320 ) , Nein 1890 (317 ) , ung . 743 (241) , abgegeb.
23 948, Stimmber . 24 470, Stimmsch. 7426 .

18. Amtsbezirk Oberkirch:
Ja 12 040 (12 021 ) , Rein 1095 ( 159) , ung . 548 (274) , abgegeb.

13 683 , Stimmber . 14163 , Stimmsch. 1705.
18. Amtsbezirk Ossenburg :

Ja 39 028 (44113 ) , Nein 4842 (972) . ung . 1794 (843) , abge¬
geben 45664 , Stimmber . 46 938, Stimmsch. 2837.

28. Amtsbezirk Schopfheim:
Ja 25 380 (26 000 ) , Nein 3289 (929 ) , ung . 823 (454) , abgegb.

29 492 , Stimmber . 30 799 , Stimmsch . 4557 .
21. Amtsbezirk Staufen :

Ja 11953 (12 958 ) , Nein 1044 (265) , ung . 425 (50 ) , gültige
Stimmen 12979 , Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 13 404,
Stimmber . 14100 , Wahlscheine 1406.

22. Amtsbezirk Waldkirch:
Ja 14 201 (15 403 ) , Nein 1252 (413), ung . 669 (501) , abgegeb.

16122 , Stimmber . 16 758 , Stimmsch . 1183.
23. Amtsbezirk Wolfach:

Ja 19 664 (19 430) , Nein 1039 (264) , ung . 497 (255) , abgegb.
21200 , Stimmber . 21 670 , Stimmfch. 2385.

24. Amtsbezirk Breiten :
Ja 15 625 (16 216) , Nein 814 ( 225) , ung . 400 (253) , abgegeb.

16 839 , Stimmber . 17 349 , Stimmsch. 801 .
25. Amtsbezirk Bruchsal :

Ja 46 085 (51076 ) , Nein 4858 (1294) , ung . 1777 (952), ab-
geb . 52 720 , Stimmber . 54 568, Stimmsch. 1844.

28 . Amtsbezirk Bühl :
Ja 37 805 (40 670 ) , Nein 4098 (581) , ung . 1681 (743) , ab«

gegeb. 43 584 , Stimmber . 46 389 , Stimmsch. 4075.
27. Amtsbezirk Ettlingen :

Ja 19 309 (20 752 ) , Nein 2214 (795) , ung . 776 (508) , abgegeb.
22 299 , Stimmber . 23 011 , Stimmsch. 1234.

28. Amtsbezirk Karlsruhe (ohne Bahnhof ) :
Ja 132776 ( 150 456 ) , Nein 12 547 (6 982 ) , ung . 3242 (3 217) ,

abgegeb . 148 565 , Stimmber . 159 470, darunter 9534 Stimmsch.
29. Amtsbezirk Pforzheim :

Ja 73 233 (80 930 ) , Nein 6140 (1500) , ung. 1793 (1324) , ab¬
gegeb. 81666 , Stimmber . 83 356 , Stimmsch. 3833.

3V. Amtsbezirk Rastatt :
Ja 68 788 (70 751 ) , Nein 6631 (2090 ) , ung . 2102 (1214), ab¬

gegeb. 77 521 , Stimmber . 80 660 , Stimmsch. 7716 .
31 . Amtsbezirk Adelsheim :

Ja 11425 (11924 ) , Nein 758 (117) , ung . 409 ( 161) , abgegbene
Stimmen 12 594 , Stimmberechtigt 12 898, Stimmscheine 895.

32. Amtsbezirk Buchen:
Ja 16 024 (16 276) , Nein 1031 (259) , ung . 518 (287) , abgegeb.

Stimmen 17 563 , Stimmber . 17 929, Stimmsch. 1403.
33. Amtsbezirk Heidelberg :

Ja 84 482 (89 732 ) , Nein 8430 (4031) , ung . 1970 (1676) , ab¬
gegeb. 94 882, Stimmber . 89831 , Stimmsch. 9487.

34. Amtsbezirk Mannheim :
Ja 189 164 (214 233 ) , Nein 26 936 (12 642>, ung . 4413 (4284) ,

abgeb . 220 513 , Stimmber . 230 010, darunter Stimmsch. 10 358.
35. Amtsbezirk Mosbach :

Ja 24 016 (24 192) , Nein 1333 (429) , ung . 647 (302) , abgegeb.
25 996 , Stimmber . 26 654 , Stimmsch . 2287.

36. Amtsbezirk Sinsheim :
Ja 28 244 (28 464 ) , Nein 1211 (266) , ung . 475 (251) , abgegeb.

29 930 , Stimmber . 30 820 , Stimmsch . 1955 ;
37. Amtsbezirk Tauberbifchofsheim :

Ja 21826 (23 510 ) , Nein 1498 (134) , ung . 789 (263) , abgegeb.
24113 , Stimmber . 24 722, Stimmsch . 1086.

Stadt Tauberbischossheim : Ja 2222 , Nein 185, ung . 60.
38. Amtbezirk Weinheim :

Ja 19182 (20 601 ), Nein 3024 ( 1406) , ung . 558 (546) , gültige
Stimmen 22 206 , abgegebene Stimmen 22 764 , Stimmberechtigt
23 306, Stimmscheine 879.

39. Amtsbezirk Wertheim :
Ja 12 162 (11881 ) , Nein 321 (61 ) , ung . 178 (96) , abgegeb.

12 661 , Stimmber . 12 831 , Stimmscheine 1047 .
49. Amtsbezirk Wiesloch:

Ja 15 592 (17 696 ) , Nein 2312 (573) , ung . 622 (329) , abgegeb.
18 526 , Stimmber . 18 855 , Stimmsch. 48h.

*

Bahnhof Konstanz :
Ja 1072, Nein 161 , ung . 46.

Bahnhof Freiburg :
Ja 1554 , Nein 385 , ung . 95.
Stadt Heidelberg: Ja 50 429 (55 968 ) , Nein 5550

(2505 ) , ung . 1110 ( 1000 ) .
Stadt Wiesloch : Ja 3575 , Nein 315 , ung. 94.
Stadt Pforzheim : Ja 48 401 (54 253) , Nein Ml

(853 ) , ung . 963 (779) , Stimmber . 54 598 , abgegeb . 53 225.
Stadt Freiburg : Ja 62 504 (66 548) , Nein 9180 (2815) , ung.

2062 (906 ) , Stimmber . 80 120 .
Stadt Villingen : Ja 8742 , Nein 893 , ung . 318 .
Stadt Rastatt : Ja 7761 (8782 ) . Nein 868 (373) , ung . 241

( 188 ) , Stimmber . 9126, abgegeb . 8870 .
Stadt Ettlingen : Ja 5560 , Nein 818, ung . 213.

Stadt Bruchsal : Ja 8515 (10 435 ) , Nein 1100 (271 ) . ung . 464
(219) , Wahlbeteiligung 90,5 A .

Stadt Bühl : Ja 4460, Nein 553, ung . 269 .
Stadt Breiten : Ja 3291 , Nein 289, ung . 10L
Stadt Baden -Baden : Ja 20 018 (20 312) , Nein 2776 (584),

ung . 785 (348 ) , wahlb . 21295 . dazu 3885 Stimmsch.
Stadt Oberkirch : Ja 2482, Nein 330 , ung . 100 . Wahlber .

3205 , abgestimmt 2915.
Stadt Lahr : Ja 10 325 (11200) . Nein 972 (325), ung . 284

(158) .
Stadt Ossenburg : Ja 10 160 (12202) , Nein 1190 (322) . ung.

431 (223) .
Stadt Singen a . H. : 2a 8813 (9661) , Nein 1209 (428) . ung.

1040 (230) .
Stadt Lörrach : Ja 9992 (13 066) . Nein 1978 (772) . ung.

458 (412 ) .
Bahnhof Kehl : Ja 224 ( 105 ) . Nein 29 (11 ) , ung . 8.
Stadt Kehl : Ja 7025 (7652 ) , Nein 459 (146) , Mg . 154

(126) , abgestimmt 96 A .
Stadt Karlsruhe : Ja 86 930 (105 728 , Nein 9403 (4664) ,

ung . 2210 (2207 ) , Stimmber . 116 971. abgegeb. 98 543.
Stadt Freiburg : Ja 62 504 (66 548) , Nein 9180 (2815 ) , ung.

2062 (906 ) , Stimmber . 80 120 .
Stadt Villingen : Ja 8742 , Nein 893, ung . 318.
Stadt Mannheim : Ja 153 589 ( 176 796) , Nein 22 857 (10 598) .

ung . 3461 .
' - Z '

Stadt Schwetzingen : Ja 5771 (6445) , Nein 598 (287) . una.
114 ( 117) .

<">»-

79^
tadl Konstanz: Ja 23 147 (22100) , Nein 3740 (960) , un§.

Bahnhos Karlsruhe : Ja 1336 , Nein 270, ung . 75.



Murre Tagesüberficht
Die Berliner Bevölkerung brachte dem Führer am Bor¬abend der Volksabstimmung begeisterte Huldigungen dar.Die Kundgebungen setzten sich am Wahltage in verstärk¬tem Matze fort . Am Sonntag mittag zeigte sich der Füh¬rer , von begeistertem Jubel umbrandet , am Fenster der

Reichskanzlei .

Der im Ravag -Prozetz zum Tode durch den Strang ver¬urteilte Hauptangeklagte Domes ist am Samstag um19,30 Uhr im Hof des Wiener Landesgerichts hingerichtetworden .

Die vom Standgericht wegen Sprengstoffverbrechenszum Tode durch den Strang verurteilten AngeklagtenAberger und Hagen sind zu lebenslänglichem schwerenKerker bezw . 20 Jahren Kerker begnadigt worden .

Die Regierungskommission hat über alle Einwohner des
Saargebiets , die der SA » SS , NSDAP , und der EisernenBrigade Spagniol angehören » schärfste Kontrollvorschrif -ten erlassen. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnisbis zu einem Jahr bedroht .

Die vierzehntägige Frist , die für einen Besuch am Sargedes verewigten Reichspräsidenten und Generalfeldmar¬schalls von Hindenburg vorgesehen war , soll voraussichtlichbis zum Tage der Tannenberg -Schlacht verlängert werden

Der belgische Stratosphärenballon ist am Samstag 21Uhr aus der Mur -Insel in der Nähe von Murska Sobotain Südslawien , nahe der österreichischen Grenze » glatt ge¬landet . Die Insassen befinden sich wohl .

Am Sonntag vormittag wurde in Königsberg die 22.Deutsche Ostmesse feierlich eröffnet . Oberpräsident undGauleiter Koch hielt eine längere Ansprache.

Nach den bisher vorliegenden Nachrichten aus Berlinund aus dem Reich ist die Wahlbeteiligung Lei der Volks¬
abstimmung ganz autzerordentlich hoch. In zahlreichenOrten hatten bis Sonntag mittag 70 v. H. der Wahlbe¬rechtigten abgestimmt .

Berghausen : Ja 1758, Nein 63, ung . 19, abgegeben 1840 ,Ctimmber . 1865 .
Blankenloch : Ja 1453, Nein 20, ung . 29, abgegeben 1502 ,Ctimmber . 1502 .
Büchig : Ja 178, Nein —, ung . —, abgegeben 178, Stimm¬berechtigt 178 .
Dnrlach : Ja 10 963, Nein 1195 , ung . 278 , abgegeben 12 436 ,Stimmberechtigt 12 951 .

Eggenstei« : Ja 1605, Nein 42, ung .17, abgegeben 1664 , Stimm¬berechtigt 1708 .
Forchheim : Ja 1357 , Nein 238 , ung . 47, äbgegeb . 1642, Stimm¬berechtigt 1698 .
Friedrichstal : Ja 785, Nein 59, ung . 45, abgegeb . 889 , Stimm¬berechtigt 1013 .

Graben : Ja 726, Nein 42, ung . 15, abgegeb . 783, Stimm¬berechtigt 809 .
Krötzingen : Ja 2318 , Nein 196, ung . 87, abgegeben 2611 ,Stimmberechtigt 2789 .

Grünwettersbach : 2a 760, Nein 65 , ung . 27, abgegeben 852 ,Stimmberechtigt 848 .
Hagsseld : Ja 1552, Nein 57, ung . 32 , abgegeb. 1641, Stimm¬berechtigt 1652 .
Hohenwettersbach : Ja 408, Nein 53, ung . 4. abgegeben 474 ,Ctimmber . 474 .
Hochstetten: Ja 558 , Nein 25. ung . 11 , abgegeb . 594 , Stimm¬berechtigt 611 .
Jöhlingrn : Ja 1641, Nein 47, ung . 26, abgegeb. 1714, Stimm¬berechtigt 1714 .
Kleinsteinbach : Ja 601 , Nein 59, ung 15, abgegeben 675 ,Stimmberechtigt 701.
Knielingen : Ja 3049 , Nein 148, ung . 26, abgegeben 3233 ,Stimmberechtigt 3380 .
Leopoldshafen : Ja 584, Nein 10, ung . 4, abgegeb . 598Ctimmber . 603 .
Liedolsheim : 2a 1188, Nein 84, ung . 38 , abgegeb . 1310,Ctimmber . 1143.
Linkenheim : Ja 1266, Nein 130, ung . 64, abgegeb . 1460,Ctimmber . 1488.'
Palmbach : Ja 258, Neinll , ung . 3. abgegeb . 275, Stimm¬berechtigte 275 .
Rutzheim : 2a 857, Nein 67, ung . 25, abgegeb . 949, Stimm¬berechtigte 974 .
Söllingen : Ja 938 , Nein 75, ung . 27, abgegeb . 1040, Stimm¬berechtigte 1061 .
Spöck : Ja 1184, Nein 30, ung . 38, abgegeb . 1252, Stimm¬berechtigte 1286.
Staisort : Ja 520, Nein 13, ung . 5 . abgegeb . 538 , Stimm¬berechtigte 554 .
Stupferich : Ja 514 , Nein 50, ung . 9, abgegeb . 573 , Stimm¬berechtigte 587 .
Teutschneureut : Ja 1805 , Nein 45 , ung . 26, abgegeb . 1876,Stimmber . 1970 .
Untermutschelbach : Ja 249 , Nein 4, ung . 6. abgegeb . 259 ,Stimmber . 269 .
Weingarten : 2a 3301, Nein 55, ung . 24, abgegeb . 3380 ,Stimmber . 3505 .
Welschnrureut : Ja 968, Nein 4, ung . 5, abgegeb . 977 , Stimm¬berechtigt 986 .
Wolfartsweier : Ja 414, Nein 18, ung . 8, abgegeb . 440 Stimm¬berechtigte 440 .
Wöschbach : Ja 709, Nein 75, ung . 34, abgegeb . 818 , Stimm¬berechtigte 830 .

Lest Eure Keinratzeiiuugdas »Dmrlachee Tageblatt "

Wirtschaftskrieg
gegen Deutschland

Und der Erfolg : Mehr Arbeitsstelle « bei r 5ber
Arbeitslosenzuwachs im 'Ausland

WPD . Deutschland kämpft seit Monaten um seine wirt¬schaftliche Existenz : autzer der mangelnden Bereitwilligkeitdes Auslandes verschärft die politische Brunnenvergistungallenthalben die Situation . Die Regierung und mit ihr die
Wirtschaft selbst setzen all ihr Können und ihren Fleih indie Erhaltung und Vermehrung der Arbeitsplätze . Heuteund für die nächsten Monate gilt es , aus eigener Kraftunter Einsatz unserer Ingenieure , Erfinder und Betriebs¬führer uns aus der wirtschaftlichen Umklammerung desAuslandes zu befreien . — Um jo aufschlußreicher wird esjetzt und in den kommenden Monaten sein , einen Blick ,ndie Entwicklung anderer Staaten zu nehmen und den Er¬
satz deutscher Aufbauarbeit mit der fremder Volkswirt¬
schaften zu vergleichen .

Stand der Arbeitslosenzisser in den wichtigsten Staatenim Vergleich mit dem vorigen Jahre .
Arbeitslose in den wichtigsten Lönder » sin 100V Personen ) :

Juli 1933 Mai Juni 1934 Juli
Dänemark 73,3 82,4 80,8 —Deutschland 4463 .8 2528,9 2482 0 2426,0Belgien ' 142,1 192 .2 191,0 —
Frankreich 239,7 323,4 310,0 312,5Großbritannien 2507,8 2000,4 2092 .6 -131,3Italien 824 .2 941,3 830,9 850.0Irland 56,2 89,9 86,0 —
Niederlande 28Ö .2 294,9 -289,9Polen 215 .0 329 .0 312 .0 296 .0Schweiz 50,9 44,1 46,9 47.9Tschechoslowakei 640 .4 , 624,9 586,7 —Vereinigte Staaten 11 800,0 10 267,0 10 500 .0 10 850,0

Abgesehen davon , dag mehrere Länder in den letzten bei¬den Monaten bereits wieder steigende Arbeitslosenziffernauszuweisen haben , verdient besondere Beachtung , daß vonden oben angeführten zwölf Staaten die Hälfte im Junioder Juli des lausenden Jahres mehr Arbeitslose führenals zur gleichen Zeit des Vorjahres . An Ländern mit sicht¬barer Verminderung des Arbeitslosenheeres bleiben außerDeutschland nur noch drei übrig , nämlich England , die Tsche¬choslowakei und die Vereinigten Staaten . Alle drei Länderhaben entwertete Valuten . Es bleibt also tatsächlich nur dasstark kritisierte neue Deutschland übrig , das ohne Wäh¬rungsentwertung seine Arbeitslojenzahl seit dem Juli 1933um fast die Hälfte ( und seit Februar 1933 um 60 Prozent )vermindert hat ! Wir sind uns vollkommen darüber imklaren , daß auch wir unsere Arbeitslosigkeit nicht im gleichenTempo bis auf den Nullpunkt hinunter tilgen können , dennWunder vollbringt der Nationalsozialismus nicht Aber derüberragende Erfolg in der Bekämpfung der Arbeitslosig¬keit kann — und das beweisen die oben angeführten statisti¬schen Zahlen am deutlichsten — unserem jungen national¬sozialistischen Deutschland nicht streitig gemacht werden .Noch deutlicher aber wird das Bild , wenn man die Ein¬kommensverhältnisse und die Kaufkraft der arbeitendenVolksgenossen mit den entsprechenden Verhältnissen bei un¬seren ausländischen Kritikern vergleicht . Das Arbeitsein¬kommen Deutschlands , das heißt das Einkommen aus Löh¬nen und Gehältern (Arbeiter , Angestellte und Beamte ),liegt in den ersten sieben Monaten 1934 um rund 2,3 Mil¬liarden NM . höher als in der gleichen Zeitspanne des vori¬gen Jahres . Im Juli 1934 allein beläuft sich das Arbeits¬einkommen auf etwa 2.6 Milliarden NM . im Vergleich zu2,19 Milliarden NM . im Juli 1933 . Durch Vergleich mitden Arbeitslosenzissern läßt sich das Gerede von einer allge¬meinen Kauskrastminderung leicht widerlegen , denn Be -
jchäftigungsvolumen und Einkommensvolumen halten sichdie Waage . Zudem haben sich die Lebenshaltungskosten inDeutschland seit dem vorigen Jahre nur unwesentlich ver¬ändert .

Einkommen aus Löhnen und Gehältern in Deutschland

1 . Vierteljahr
2 . Vierteljahr

Juli
Insgesamt

(Milliarden RM .) :
1932 1933 1934

,r 6.2 6.1 6,9
,r 6.5 6,4 7 .521 «> > 2 .6

14.8 14,7 17,0
Zu beachten ist ferner die Tatsache , daß es sich bei denNeueiOellungen in der überwiegenden Mehrzahl um nie¬drig bezahlte , weil ungelernte , Kräfte handelte , die erstnach und nach wieder in die höheren Lohnstuien aussteigen .In ^ rankreia , l,r die Lumme der gezahlten Lohne unoGehälter in den letzten Jahren dagegen ständig zurückge¬gangen . Es sind beispielsweise im Jahre 1931 122,2 Milliar¬den Frcs . an Arbeitseinkommen vereinnahmt worden , 1932nur noch 107,8 Milliarden Frcs . und 1933 sogar nur noch96 Milliarden Frcs . Die in Frankreich vorherrschende De -slationstendenz hat auch im laufenden Jahre zu Lohnsen¬kungen geführt (Beamtengehälterj , wozu außerdem noch diesteigende Arbeitslosigkeit tritt . Für das lausende Jahr wirdalso in Frankreich wiederum mit einer Verringerung desArbeitseinkommens um etwa 10 v . H . zu rechnen sein (nachder bisherigen Entwicklung zu urteilen ) .
Einkommen aus Löhnen und Gehälter « in Frankreich

Milliarden Frcs .1931
117 .01932
107,61933
96,01934 (nach dem bisherigen Verlaus ) 88,0Die Starrheit der Lebenshaltungskosten , die sich denschrumpfenden Einkommen nur schwer anpassen wollen , hatsomit eine immer spürbarer werdende Verringerung derKaufkraft mit sich gebracht .

Ganz ähnlich wie in Frankreich , wenn auch nicht so kraß ,zeigt auch die Kaufkraft der arbeitenden Bevölkerung inItalien eine Abnahme . Die allgemeine Herabsetzung derStaatsgehälter war die Einleitung zu einem allgemeinenGehälter - , Löhne - und Preisabbau . Auch in Italien sinkenledoch die Lebenshaltungskosten nur schwer, jo daß auch dortvorerst eine Kaufkrastschrumptung zu verspüren ist .Das englische Lohnniveau hatte bis zum vorigen Jahresinkende Tendenz . Erst »eit dem Frühlahr 1934 können sichhier und da Lohnerhöhungen geringen Ausmaßes durch¬setzen . Infolge der verminderten Arbeitslosigkeit hat dasArbeitseinkommen ebenfalls seit Mitte vorigen Jahres ei¬len gewissen Austrieb erhalten . Insgesamt dürfte das Ar¬beitseinkommen in England in der ersten Hälfte dieses Jah¬res etwa um 10 o . H. höher liegen als in derselben Zeit
In den Vereinigten Staaten ist die Summe der gezahltenLöhne leit dem Frühjahr 1933. also seit der Entwertungles Dollar , in Sprüngen auswärts - und wreder herunrer -fegangen Der Kampf zwischen Gewerkschaften und Jndu -trie hat ( teilweise infolge staatlicher Unterstützung ) meist»u einem Sieg der Gewerkschaften geführt , die die Lohn¬ätze verschiedentlich um 25 Vrareut und meor herauidrücken

konnten . Trotzdem aber ist die Lage der amerikanischen Ar¬beiterschaft nicht allzu erfreulich . Von 37,1 ist der Lohn »summen - Jndex der amerikanischen Industrie aus 59,4 imvorigen Jahre schnell angestiegen , um dann wieder aus 54 .0im Januar 1934 nachzugeben und daran anschließend wir¬ser aus 67,3 im April 1934 emporzuschnellen . Seitdem istwieder ein Rückgang bis aus 64,9 im Juni und (nachSchätzung ) aus 58 .8 im Juli erngetreten .
Lohnsummen -Jndex der Bereinigte « Staaten "

(1923/5 — 100 ) . X
1935 1934Januar 39,5 ' 54 .0April 38,8 67,3Mal 42,7 67,1Juni 47,2 64,9Juli 50,8 (58.8)Ueberdies haben sich die Lebenshaltungskosten in demUSA . >eit dem vorigen Jahre um mehr als 10 v . H . er¬höht . jo daß ein Teil der ( oftmals blutig erkämpften )Lohnerhöhungen durch steigende Preise wieder illusorischwird . E . Hojjmann .

RMsregierusg uvd evangelische Kirche
Berlin , 18 Äug Der Reichsminister des Innern hat an die

Lanverregierungen folgenden Erlaß gerichtet : Die Auseinander¬
setzungen innerhalb der evangelischen Kirche hatten Formen an¬
genommen . kne es erforderlich machten, zunächst einmal jede
kirchenpoluijche Erörterung zu unterbinden . Diese Anordnung
war von vornherein nicht auf die Dauer berechnet. Sie solltenur deutlich machen, daß die Reichsregierung auch auf diesem
Gebiete aewillr ist . die össentliche Nutze und Sicherheit nicht ge-
fahnden zu lassen . Zn der Erwartung , daß dies nunmehr allen
Beteiligten hinreichend klar geworden ist. ändere ich meinen Er¬
laß vom 9 . Zul , 1934 dahin ab . daß künftig nur alle unsachlichen,
polemischen, ven evangelischen Kirchrnstreit betreffenden Aus -
ernanversetzungcn in öffentlichen Versammlungen , in der Presstund in Flugblättern verboten sein sollen.

Ich ersuche alle in Betracht kommenden Dienststellen , mit so-
joniger Wirkung entsprechend zu verfahren .

Die Caarregierung verbiete ! den FAD.Saarbrücken . 19 Äug . Die Saarrcgicrung har die Verordnungüber das Verbot des /rreiwiiiiaen 'Arbeitsdien¬stes dem Landesrat in einer Denkschrift übermittelt . Der Lan -desrat wird voraussichtlich in den nächsten Tagen beratend dazuStellung nehmen . Diese neue Maßnahme der Saarregierungruft die Ereignisse in Erinnerung , die überhaupt dazu führenmußten , Saarländer in deutsche Arbeitslager zu bringen . Wie¬derholt hatte die Saarbevölkerung an ihre Regierung den drin¬genden Wunsch gerichtet , im Saorgebiet selbst entsprechende Ein¬richtungen aufzuziehen , ohne daß man hier auf irgend welchesVerständnis stieß. Es war der Saarregierung offenbar völliggleichgültig , daß zahlreiche Saarländer ohne Brot und Beschäf¬tigung waren . In großzügiger Weise wurde daraufhin vom Reichaus eingegriffen . um diesem Uebelstand abzuhelsen und auch denDeutschen des Saargebiets die Möglichkeit eurer Unterbringungund Beschäftigung zu bieten Diese wahrhaft sozialen Maßnah¬men , dre der Regierungskommission vom Reich abgenommenwurden , weil sie sie selbst unterließ , will die Saarregierung nunvollständig unterbinden .
Die Reg -erungskommission hat sich nicht damit begnügt , «ingenerelles Verbot des Freiwilligen Arbeitsdienstes zu verfügen .Darüber hinaus enthält ihre Verordnung noch Ausiührungs -bestimmungen . die jeden Einwohner des Saargebiets , der außer¬halb des Saargebiets im Freiwilligen Arbeitsdienst beschäftigtgewesen ist oder der innerhalb oder außerhalb des Saargebicksder SA . , der SS ., der NSDAP , oder der Eisernen Brigade Soa -niol angehört hat . verpflichtet , sich innerhalb einer Frist von15 Tagen vom Inkrafttreten der vorliegenden Verordnung aboder innerhalb von 15 Tagen vom Tage seiner Rückkehr m dasSaargebiel ab bei der Polizeibehörde seines Wohnortes anzu¬melden und hierbei auch anzugeben , ob und welchen anderen Ver¬einigungen er angehört . Die Meldepflicht besieht darin ,daß die betreffenden Personen sich regelmäßig wöchentlich zwei¬mal bei der Polizeibehörde ihres Wohnorts zu melden haben .

Diese grotesken Kontrollvorjchriften scheinen nurdann verständlich wenn man sich an die bauernden Wehklagendes Präsidenten Knox über die angebliche Bedrohung von Ruheund Ordnung tm Eaargebiet erinnert . Für Zuwiderhandlungengegen die neuen D - jetze wird mit Gefängnisstrafen bis zu einemJahre gedroht .

vvaie Einsicht bei der RessierinqskosiniWsi
Saarbrücken , 19 . Aug . Die Rcgicrungskommission des Saar¬gebiers hat dem Landesrar noch einen weiteren Gesetzentwurfzugehen losten , in dem in Abänderung der bestehenden Verord¬nung zur Auirechrerhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ord¬nung verfügt wird , daß Zeitungen und Druckschriften, durch dieein Staatsoberhaupt beschimpft wird , polizeilich beschlag¬nahmt und etngczogen werden können. Die Regierungskom -mission machte sich in ihrer Begründung zu dieser Verordnungendlich die an sich selbstverständliche Ansicht zu eigen , daß Siebesonderen Verhältnisse des Saalgebiets als Abstimmungsgebietes erforderlich machen. Staatsoberhäupter gegen Beschimpfungender Presse besonders zu schützen Der Protest der Reichsregierunggegen die Regierungskommission har somit einen unerwartetschnellen Erfolg gehabt .

» Gras Zevvrlm"
nach Südamerika gestartet

Friedrichshofen , 19 Aug . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " istam Samsrag 2016 Uhr zu seiner sechsten diesjährigen Süd -amerlkafahrr gestarrer. An Bord befinden sich neun Fahrgäste ,165 Kilo Post und 159 Kilo Fracht Mir den Frachtstücken wirdauch ein Ersatzpropeller kür das Flugzeug der deutschen FliegerinElly Beinhorn , die in Lostarica einen Provellerichaden erlittenhat . befördert . Die geiamie Besatzung und die deutschen Fahr¬gäste haben vor der Absahn des Luftschiffes ihrer Wahlpflichtzur Volksabstimmung genügt . D -e Führung des Schiffes hatKapitän Flemming übernommen . Aur der Rückfahrt erfolgt inSevilla eine Zwischenlandung .

Die Aufnahme der Rede drs Mrcrs ti rer
mexikanischen Presse

DNV . Mexiko - Stadt , 18. Aug . Die ganze Presse Mexikosgibt der Rede des Führers und Reichskanzlers Adols Hitler inHamburg großen Raum , ohne jedoch in eigenen Auslassungenlänger zur Rede Stellung zu nehmen . Die Ansicht der Blät¬ter über die Rede geht jedoch aus den Ueberschriften hervor .Das Regierungsblatt „Nacional "
bezeichnet die vom Führerbehandelten Punkte als von großer Bedeutung für die Zu¬kunft . „ Excelsior "

überschreibt seinen Bericht über die Rede :„Das deutsche Volk trägt energisch zur Aufrechterhaltung drsWeltfriedens bei .
"

„Palabra " weist auf das Wort des Führersvon der Herrschaft der Festen und Fähigsten hin und unter¬streicht, daß Adolf Hitler nur den einen Gedanken habe :Deutschland.



VE. M M lausenden Vaud
Zur Eröffnung der Deutschen Funkausstellung

^ )er Volksempfänger hat sich ourchgeietzt . Im letzten Jahre
ergab sich eine Massenauflage von 700 Uüv Stück . Der teure
Autlvfunkappara : den sich ver arbeitende Mensch nur unter gro¬
ben Opfern leisten konnte , har feine Rolle ausgeipielt . Der
Kolksempfänger ist billig zu erstehen , feine Anschaffung wirb

Lurch Ratenzahlung wesentlich erleichtert .

Die Frage , ob der Volksempfänger denn ein wirklich guter uno
leistungsfähiger Radioapparat sei . ist oft gestellt worden . Wenn

er schon so preiswert ist. müßte er . so vermutete man . doch irgend¬
welche Nachteile haben . Daß der VE . 301 dies« Nachteile nicht
bat . zeigt ein Gang durch die Halle 3 der Großen Deutlichen Funk -

öus
'
sjellung 1934 in Berlin , in der die Herstellung des Volks -

^ mpfängers vom kleinsten Teil bis zur empsangsierligen Prü¬
fung gezagt wird . Der Chefkonstrukteur des VE 301 . Erieging ,
der die Fabrikation der einzelnen Stücke erklärte , hätte allen
Grund , auf die Pionierarbeit deutschen Geistes stolz zu >ein .

Der VE . 301 erweist sich , wenn man Gelegenheit hatte , seinen
Herstellungsprozeß zu verfolgen , als ein wahres Wunderwerk der
Technik. Er . den man zu Haufe ohne große Nachdenklichkeit fo
selbstverständlich einschallei . um Musik oder Vorträge zu hören ,
ist ein unendlich komplizierter uns mit großer Mühe und Sorg¬
falt hergestellter Apparat . In der Halle 3 der Funkausstellung
werden täglich von ISO Menschen ISO Volksempfänger hergestellt .
Ein Mensch schafft also einen Volksempfänger pro Tag . Zeder
Mensch oerichtet täglich aber feine bestimmte Arbeit am VE . 301.
Me am laufenden Band werden die einzelnen Teile von den
einzelnen Maschinen und Menschen geformt und bearbeitet Ls
ist beinahe unglaublich , wie viel gewissenhafte Arbeit , welch fein
konstruierte Maschinen und wie viel menschliche Wachsamkeit und
Kraft auf die Herstellung des DE . 301 verwendet werden müssen ,
damit er in letzter Vollkmmenheit und Brauchbarkeit entsteht .

Ein Gang von Maschine zu Maschine , vom winzigsten Teil
bis zum fertigen Apparat , ergibt einen interessanten Querschnitt
durch bas gesamte sunkindustrielle Schassen der Gegenwart .
Höchste Materialersparnis und gewissenhafteste Arbeit sind die
Parolen , nach denen der Volksempfänger hergestellt wird . Ob
es sich um die Fabrikation der Drehkondensatoren , der Röhren¬
fassungen und Widerstände handelt , um das Pressen des Ge¬
häuses . um Hochfrequenzlitzen für die Spulen , die aus 30 Dräh : -
chen . jedes dünner als ein Frauenhaar bestehen , um Aluminium¬
bleche, um Lamellen oder Stromableitungs -Spiralen . um die
halbfertigen Chassis , um die Ney - und Niederfrequenz - Trans¬
formatoren , um die Anoden - und Heizwicklungen um die Hoch-
ohmwlderstände oder die Drahrwiderstände . ob es sich um die
Fassung der Röhren oder die Isolierteste dreht , um das Löten
oder Prüfen der einzelnen Teile . — der Eindruck , daß die geringste
wie die wichtigste Arbeit mit gleichem Ernst , gleicher Verant¬
wortlichkeit vor dem Ganzen und gleicher Ausnutzung des ge¬
gebenen Materials ausgeführr wird , ist auch für den Laien ,
dem der Runüfunkaparat ewig ein Wunder bleiben wird ,
zwingend

Der aufs höchste gespannte menschliche Leistungswille . der im
VE . 30t einen feiner schönsten Erfolge feiert , ist es auch , der
ven Herstellungsraum beherrscht . ISO Menschen sitzen an den
Kästen und Maschinen . — jede Arbeiterin und jeder Arbeiter
ober lur die notwendige Arbeit mit Ernst und Würde , still ,
ruhig und selbstverständlich Niemand läßt sich von den Besuchern
stören , niemand von den neugierigen und interessierten Blicken .
Lin Volksempfänger vro Tag . — da will gearbeitet sein ! Alle
Einzelteile des VE 301 , von ven Spulen . Drähten und Röhren ,
den Widerständen und Lamellen bis zu dem aus Kunstharz her -
gestellten Gehäuse , das die gewaltige hydraulische Preise liefert ,
gelangen nach ihrer Fertigstellung und genauen Brauchbarkeits -
Prüfung auf ven langen Mindertisch der AEG . Auf diesem lau¬
fenden Band rollen die halbfertigen Chassis von einer Hand in
die andere Und fede weiß , was sie zu tun hat . Am Ende des i
Tisches erhält der nunmehr fertige Lautsprecher seine Fabrika¬
tionsnummer und am zweiten Wandertisch wird er sachgemäß
und fachgerecht zum Verschicken verpackt .

Der VE 30l ist fertig und kann in alle michtungen des Lan¬
des versandt werden , um auch den letzten Volksgenossen in den
Genuß der größten technischen Errungenschaft unseres Jahrhun¬
derts . in den Genuß des Radios zu setzen .

„ Sie deutsche Büoae rnll auch Sich " !

3000 Badener in der Reichshauptstadt .
bld . Anläßlich der in der Zeit vom 17 . August bis 26. August

in Berlin stattfindenden großen Deutschen Funkausstellung ver¬
anstaltete die Gaurundfunkstelle der NSDAP , eine Sonder¬
fahrt zur Reichshauptstadt . Der Parole „Jeder Badener ein¬
mal in Berlin " waren 3000 Volksgenossen aus dem ganzen
badischen Lande gefolgt , die in zwei Sondcrzügen im Laufe des
letzten Donnerstag nach der Reichshauptstadt gebracht wurden .
Während der eine Zug von Karlsruhe aus die Teilnehmer
über Mannheim - Heidelberg , das Neckar - und Maintal hindurch
nach Halle und dann nach Berlin fuhr , führte der andere die
Teilnehmer aus dem badischen Oberland entlang der Berg¬
straße über Frankfurt - Eisenach - Halle nach der Rcichshaupt -
stadt .

In Frankfurt , Erfurt und Halle war Verpflegungsstation
und an „Fliegenden Buffets " wurde Hunger und Durst ge¬
stillt . Bei Gesang und froher Unterhaltung , bei Skat und Ver¬
pflegung im Speisewagen verflogen die Stunden schnell und
nach 12stündiger Fahrtzeit kamen wir abends um ,'-411 Uhr in
Berlin an .

Am Anhalter Bahnhof konnten wir Zeuge des offiziellen
Empfangs unserer Volksgenossen von der Saar sein , die in 3
Sonderzügen und mehreren Vergmannskapellcn nach Berlin
gekommen waren . In festlichem Zuge , unter Vorantritt einer
Berliner SA - Kapelle wurden die Gäste aus dem Saargebiet ,
die riesige Transparente mit sich führten , mit der Aufschrift
„Deutsch bleibt die Saar " in ihre Standquartiere gebracht .

Unter den Zehntausenden , die am Freitag Morgen nach der
Eröffnungsfeier der Deutschen Funkausstellung am Kaiser¬
damm dem Reichspropagandaminister Dr . Eöbbels huldigten ,
waren auch Hunderte Badener Volksgenossen . Am Abend hör¬
ten wir in verschiedenen Lokalen der Reichshauptstadt die
Rede des Führers , die meisten aber standen bei den vielen
Tausend Berliner Volksgenossen in der Wilhelmstraße vor der
Reichskanzlei und waren hier Zeuge dieser geschichtlichen
Stunde .

Am Samstag machten Autorundfahrten kreuz und quer durch
Berlin und Umgebung die 3000 Badener mit den Sehenswür¬
digkeiten der Reichshauptstadt bekannt . Bei einem Rundgang
durch die riesigen Ausstellungshallen erhielt man einen tiefen
Eindruck von dieser imposanten und einzigartigen Ausstellung ,
die von deutschem Erfindergeist und deutscher Arbeitskraft das
beste Zeugnis abgibt .

Auch unser Heimatland Baden ist auf der Ausstellung ver¬
treten . So finden wir einen großen Stand der Radio - Werke
Schaub -Pforzheim und eine noch größere Schau der weltbe¬
rühmten Sabawcrke - Villingcn . Auf einer erhöhten Estrade
sehen wir Schwarzwälder Figuren in ihren malerischen Trach¬
ten , und ein großes Transparent besagt , daß die Erzeugnisse
der Saba - Werke zu den besten der Welt gehören .

Wir Badener freuten uns aufrichtigst über die beiden
Stände badischer Heimatindustrie , die bei allen Ausstellungs¬
besuchern lebhafteste Beachtung finden . Als Abschluß unseres
Rundgangs sahen wir noch die Bilder der Sieger des Rund -
funkwettbewcrbs . darunter auch dasjenige des Karlsruher
Oberprimaners Curt Boehme .

BerlükMMg der Vesrrchsfkisl der Autenblirq-Grust
DNV . Hohenstein , 18. Aug , Wie wir erfahren , ist eine Ver¬

längerung der lltägigen Frist , die für einen Besuch am Sarge
des verewigten Reichspräsidenten und Eeneralseldmarschalls
von Hin .denburg vorgesehen war , in Aussicht genommen . Vor¬

aussichtlich wird die Brsuchssrist bis zum Endtage der Tannen -

berg - Schlacht , deren 20jähriges Gedenken wir feiern , ver¬
längert werden . Solange ist auch der Denkmalsbesuch frei .

Besuch SchuWsW bei Mussolini
Rom . 19 Aog . Zu dem bevorstehenden Zusammentreffen zwi¬

schen Mui > olini und Schuschnigg tnFlorenz während der
Manöver beionr die iralleniiche Presse , daß damit die Politik
des verstorbenen Bundeskanzlers Dollfuß fortgesetzt werde .
Außerdem werde der bereits mit Starhemberg begonnene Ge-
daiikenaustau >ch zorkgejetzl werden .

Oopzikigiu t,F Karl Köhler L Co .. Berlin - Zehlendorf .
^ lRachkruck verboten )

Der Himmel ist wolkenverhangen und sternlos . Ein tönen¬
der Wind orgelt in den ties hängenden Zweigen der herrlichen
Edeltannen

^
vor dem Hause . Und im kahlen Geäst der Kastanien

singt er müde wie ein weinendes Kind . Ganz still steht der alte
Mann und lauscht . Wie hat er immer die Natur so sehr geliebt ,
in jeder Jahreszeit . Und sie hat ihm stets so viel , so viel zu
sagen gehabt . Von Gottes großer Wundermacht , wovon alle
Schönheiten dieser Welt ja nur ein schwacher Abglanz sind . Denn
» alles Vergängliche ist nur ein Gleichnis !"

Der alte Herr versteht sich selber nicht , daß er heule so ruhe -
los ist . Cr kennt das eigentlich sonst gar nicht . Es ist stets solch
tiefer Frieden , solche Abgeklärtheit in ihm .

Er will gerade das Fenster schließen und zu Bett gehen , als
es leise an seine Tür klopft . Er geht selbst hin . um zu öffnen .
Da steht Eva -Maria vor der Tür .

»Ach, Vater , ich hatte solche Sehnsucht , noch einmal mit
dir zu reden . Wie gut , daß du noch nicht zu Bett gegangen bist !"

Er zieht sie herein und schließt die Tür .
»Komm , Kind , komm, ich konnte auch nicht schlafen . Aber

du bist ja noch vollständig angezogen . Fehlt dir etwas ?"
Er setzt sich auf das kleine Lederjofa und zieht sie neben

sich . Da schlingt sie beide Arme um seinen Hals und birgt ihren
Kopf an seine Schulter . Und bricht in Tränen aus . Es geht
dem Vater durch und durch . Denn er kennt seine ruhige , be¬
herrschte und besonnene Aelteste gar nicht so . Hat nicht sonst ihre
Gleichmäßigkeit und die ruhige Heiterkeit alle anderen hochgehal¬
ten und ermuntert , wenn es einmal durch schwere Zeiten ging ?
Hat sie nicht immer die Zähne zusammengebissen , um dem alten" ater , ein frohes , stilles Gesicht zu zeigen ? Nur daß der Vater
>ucht noch mehr Sorgen , noch mehr Unruhe hätte durch sie!

Und diese Nacht ? Er kannte sein Kind gar nicht wieder ,
" hr ganzer Körper bebte . Wie Halt und Trost suchend klom-
werte sie sich an ihn .

Er ließ sie ruhig gewähren , bis sie selber sprechen würde .
Nur weich und beruhigend , fuhr seine Rechte immer wieder

über ihren blonden Scheitel — immer wieder . Und es ging wie
ein Strom von Kraft und Trost über sie hin . daß sie sich ganz
geborgen fühlte . Allmählich wurde sie ruhiger . lichtere sich auf
und trocknete ihre Tränen .

„Vergib mir . Vater daß ich mich habe so gehen lassen Aber
sch konnte es schon den ganzen Tag nicht mehr aushalten . Es

ist mir , als rufe mich Hubert fortwährend — fortwährend . Als
sei er in großer Not und wisse den rechten Weg nicht mehr . Es
muß wohl auch so etwas sein , sonst wäre er längst hergekommen .
Und das macht mich bange und so voll Unruhe .

"

Vater Bracht sieht sie ernst an .
„Dann wollen wir für ihn beten , Eva -Maria . Es ist das

einzige , was wir für ihn tun können . Aber auch das Größte .
" —

»
Hubert , der immer noch angekleidet auf seinem Bett liegt ,

muß schließlich doch eingeschlasen sein , als er plötzlich ganz ver¬
wirrt und verstört hochfährt . Hat er geträumt ? Klang da nicht
ein Schuß ?

Dumpf und gedämpft — aber er hat doch die Stille der
Nacht jäh zerrissen . Auf springt Hubert . Er weiß nicht , wie er
die Treppe heruntergekommen ist. Instinktiv stürzt er zum Ar¬
beitszimmer des Vaters , wo noch Licht brennt . Er kann es durch
die Türspalte sehen , als er sich durch den dunklen Korridor tastet .

Er reißt die Tür auf .
Da kauert Hubert Eschens Vater auf dem dicken Perser -

teppich — vorübergebeugt — mit stierem , angstvollem Blick . Blut
tropft von seiner Wange , seiner Hand .

Die Waffe ist zur Erde gefallen . Er tastet danach . Jetzt
hat er sie wieder . Jetzt spannt er zum zweitenmal den Hahn .
Hubert schreit aus und ist mit einem Satz bei ihm . Er will ihm
die Waffe entreißen . Sie ringen Brust an Brust .

Mühsam lallt der Alte :
„ Laß mich : Hubert , laß mich ! Denn ich muß schnell machen .

Ehe die furchtbare Angst wiederkommt und das Grauen ! Die
Todesangst . Hubert ! Davon hat meine Hand auch so gezittert ,
daß der erste Schuß fehl ging .

"

Totenblaß ist Hubert . Er . als der Kräftigere , hat dem
Alten die Waffe aus der Hand gewunden .

„ Komm . Vater — komm ! Du hast dich am Kopf verletzt ,
ich will es dir verbinden .

"

Und er will den alten Mann von der Erde heben und aus
das Sofa legen . Aber der umklammert seine Knie und stöhnt :
„Laß mich sterben . Hubert — o , laß mich sterben ! Unser Name
ist gcbrandmarkt und geschändet . Es bleibt mir nichts übrig
weiter . Gib mir die Waffe , laß mich allein !" Es ist wie ein
Winseln zu leinen Füßen .

Sekundenlang steht Hubert groß und steif mitten im Zimmer .
Und wie eine Flut hrausen die stürmenden Gedanken über
ihn hin .

„Laß den Alten . Er hat recht . Er muß fort . Es ist kein
Platz mehr auf dieser Welt für ihn . wo er verspekuliert hat . Gib
ihm die Waffe und schleiche dich ton Was hat die Welt ver¬
loren an einem Wucherer w>e vieler war ?"

Die Finger die den Revolver ballen lockern sich . Er will
ihn wieder fallen lassen , da — wo der Alle kniet . Aber irgend

Sch were Strafen in Oesterreich
Todesurteil im Ravag -Prozeß

Wien . 19 Aug Im Raoag -Prozeß vor dem Wiener Militär -
gerlchlsbot wurde am Somsiaa .oas Urteil verkündet . Der Haup :-
anaekiagle D ö M -. s ipurve zuv Tode durch den Strang ver¬
urteilt . alle übrigen Anaeklagien zu lebenslänglichem schwerem
Kerker . Nrtzdem der Bundespräiidenl das Gnadengesuch für
den zum Tode durch den Strang verurteilten Domes abgeleh -n
har ist das Urtcrl um t9 .30 Uhr im Hose des Wiener Landes -
gerichls volljtrrckt worden .

Zwei Todesurteile in Innsbruck
Innsbruck . 19 Aug . Das Standgericht verurteilte nach drei¬

tägiger Verhandlung die beiden Angeklagten Abeiger und
Hagen au - Saatielden . wegen Verbrechens gegen Vas Soreng -
iioitgeletz zum Tode durch den Strang . Das Verfahren gegen
18 weitere . Angeklagte wurde abgelrennr und dem ordentlichen
Gericht üi Saizbürg überwieien . Die beiden Angeklagten nahmen
das Tooesurrcil gefaßt ' und Mannhaft auf . Die Verteidiger der
vom Standgericht zum Tode Verurteilten richteten joiork kern-
mundilch Gnasengeiuche an den Bundespräsidenten . Eine Halde
Stunde vor Ablaut der Hinnchtungssnsl traf vom Lundespräsi -
centen die Nachricht ein . daß Zwei Äberger zu lebensläng¬
lichem schweren Kerker und Bruno H a g e n zu 20 Jahren schwe¬
rem Keiler begnadigt worden sind.

Domes hingerichtet .
DNB . Wien , 18. Aug . Nachdem der Bundespräfident das

Gnadengesuch für den zum Tode durch den Strang verurteilten
Domes abgelehnt hat , ist das Urteil am Samstag um 19,30
Uhr im Hof des Wiener Landgerichtes vollstreckt worden .

Der belgische S ratoMrenballlm Warm
Brüssel . ,18 . Aug . Dez . belgische Gelehrte Max Cosyns . der

als Mitarbeiter von Professor Piccard bekannt geworden ist . ist
am Samstag krüh um 6 . 19 Uhr . in Haur - Avenne in der - Nähe
von D '. nant mit seinem Stratosphärenballon zum dritten bel-

guchen Stratmphärenslug ausgestiegen .
Der Ballon kühn als Ballast - Sandsäcke im Gewicht von ins -

gewnil >000 Kilo sowie 2ö0 Kilo Wasser in unterteilten Ble >-
dehältern . die insgesamt 300 Kilo wiegen , mit sich Vor seinem
Ausstieg empt ' ng Cosyns einige Pressevertreter . Er erklärte u. a.,
daß die letzten Vorbereitungen , einige Schwierigkeiten bereitet
hätten , vor allem die' Anbringung der schweren Gondel an der
Ballonhülle Er habe jedoch de Hoffnung , daß das Glück mit ihm
lein werde und daß alles gut auslausen werde Er nehme an ,
daß sein Flug sehr bedeutsame wissenschaftliche Ergebnisse haben
werde .

Der Ballon , der wie eine riesige Birne aussieht , wandte sich
zunächst nach Osten , dann nach Südosten und schließlich nach
Süden .

Der Stratospyarenballo « gesichtet ,
DNB . Wien , 18 . Aug . Der Skratossthärenballon des Professors

Cosyn ist am Samstag um . 18,20 Uhr in großer Höhe über
Trosaiach ( Steiermark ) gesichtet worden . Der Ballon fliegt
langsam in Richtung Graz ,

Der Stratosphärenballon treibt « ach Ungar « .
DNB . Wien , 18 . Aug . Der Stratosphärenballon hat nach

Meldungen aus Graz in Steiermark am Samstag um 19,40 Uhr
die österreichisch - südslawische Grenze südlich Fehring überflogen
und soll sich zur Zeit " bei abnehmender Flughöhe über süd¬
slawischem Gebiet in Richtung Ungarn bewögen .

Der belgische Stratosphärcnflieger in Siidslavien gelandet .
DNV . Belgrad , 19 . August . Der belgische Stratosphären¬

ballon ist in der Nacht zum Sonntag bei dem Dorfe Zenavlje
in der Nahe von Murska Sobotä in Südslawien gelandet . Pro¬
fessor Cosyns und sein Assistent befinden sich wohl . Si .e er¬
klärten , daß sie sich ani Sonntag näch Laibach ( Slowenien ) , be¬
geben würden .

Zu der Landung wird noch bekaiint , daß sich die Ländesstelle
aus der sog. Mur - Insel befindet , die in der Dreiländerecke
Südslawien - Oesterreich - Ungarn liegt . Die Landung erfolgte
um ' 21 Uhr und vollzog sich glatt . Die Flieger sind nur eine
Stunde länger in der Lust geblieben , als sie ursprünglich be¬
absichtigt hatten . Die Nachricht von der Landung wurde erst
am Sonntag gegen mittag in Belgrad bekannt , da das Dors
Zenavlje auf der Mur -Insel über keine telegrafische und tele¬
fonische Verbindung verfügt und daher erst ein Bote nach dem
nächsten Postamt geschickt werden mutzte .

etwas zwingt ihn , noch einmal herabzusehen . Und da sieht er
das blutüberströmte Gesicht — die schmerzlich verzerrten Züge .
Und eine ändere Stimme schreit in ihm :

„ Es ist dein Vater ! Ihm verdankst du dein Leben . Und
Gott wird einmal Rechenschaft fordern von dir , wenn du ihn
mit deinem Wissen hinübergehen läßt in ein anderes Land , vor
Gottes ewigen Richterstuhl — ohne Vergebung all ' feiner Schuld '

Fordern wird man einst von dir feine Seele . Freitod ? Was
heißt Freitod vor Gott ? Selbstmörder wird er fein durch deine
Schuld — durch deine Gleichgültigkeit und Selbstsucht ! Du
hättest ihn retten können und tatest es nicht !"

Es ist , als ob plötzlich etwas zerrisse in Huberts Seele . Weil
er das Liebste und Beste , was er hat auf dieser Erde — opfern
wird um seines Vaters willen .

Seine Hände sind wie Eis , als er sich tief hinabbeugt und
den Vater aushebt von der Erde .

„ Sei still . Vater — sei still ! Du sollst dich nicht grauen
mehr und entsetzen . Ich trage dich auf dein Bett und rufe
Matthias , damit wir dich verbinden können . Es wird aller
wieder gut . Du wirst deinen Verpflichtungen Nachkommen kön¬
nen . Ich verspreche es dir !"

Er hat den alten Mann in bas Nebenzimmer getragen , wt
lein Bett stand . Behutsam legt er ihn nieder und wischt mit
seinem Taschentuch das Blut von der Wunde .

Wie Klammern krallen sich die blutleeren Hände des Vaters
um feinen Arm .

„Du ? Du kannst mir helfen ? Du ? Du hättest so viel
Geld , um alle die Schulden zu decken ? Mach ' mich nicht irre ,
Hubert und spiele nicht mit einem , dem das Leben zum Ekel
ward .

"
Steil steht Hubert am Bett .
Es ist kein Tropfen Blut in feinem Gesicht . Und seine Züge

sind wie in Stein gemeißelt , so starr und fahl . „Ich schwöre es
dir , Vater , daß ich dich herausreiße aus deiner Not . Damit kein
Makel hängen bleibe am Namen der Eschen. Denn ich verlobe
mich morgen mit Grit Ingelheim ."

. „M .i - n - ') "

Die Sonne ist noch nicht ausgegangen . Durch bas braune ,
welke Laub des Waldes rascheln Pferdehufe . Welk und farblos
sind die Züge des Reiters . Schlaff hängt der Zügel in seiner
Hand . Ueber den schwarzen Schatten des Waldes steht still und
klar der Morgenstern . Der Reiter sieht ihn nicht . Er sieht auch
aicht die schwellende Purpurglut im Osten , die das Kommen bei
Sonne kündet . Er sieht nur das tote , trockene Laub zu leinen
Füßen und spürt nur den Geruch der Verwesung , der aus der
herbstlichen , modrigen Erde zu ihm emporsteigt . Und es ist chm ,
als sei er selber nun tot — eingesargt für immer .



TheaLerdsnner
im vene« Osten

Rußland und Zapan scheuen den Krieg
um es vorweg zu nehmen : Trotz all der sensationellenNachrichren . die aus dem Fernen Osten kommen , lrotz desbissigen Tones , den die lowielrussische Presse gegen Zapan ,die japaniiche gegen Rußland anschlägt, trotz der vielenZüge, die angeblich mit Soldaten , Kanonen und Munition

ßesüllk auf der transsibirischen Eisenbahn nach Osten rollen ,sieht es nicht jo aus , als ob dort am Stillen Ozean dem¬nächst der Krieg ausbrechen würde.
Zwar hat der russisch - japanische Gegensatz eine gefährlicheSchärte angenommen . Rußland hat von Anfang an die

Lxpanfionsbestrebungen Japans auf dem astatischen Kon¬tinent mir größtem Unbehagen verfolgt . Obwohl sie sichnatürlich nicht gegen russisches Staatsgebiet richteten, son¬dern das durch seine inneren Wirren wehrlose chinesischeReich zum Ziel hatten , stießen sie dort , also vor allem inder Mandschurei, doch unmittelbar mit russischen Interessenzulammen. Die ostchinesische L i j e n b a h n , die durchmandschurisches Gebiet führt , ist gemeinsamer Besitz Ruß¬lands und Chinas . Dabei fällt dem russischen Partner der
entscheidende Einfluß zu . Solange das schwache China seineSouveränität über die Mandschurei aufrecht zu erhaltenvermochte , war dieser russische Einfluß ungefährdet . Daswurde mit dem Vorrücken der Japaner anders , und na¬mentlich als Tokio den der Form nach unabhängigen , inWirklichkeit natürlich eine rapanische Satrapie darstellendenStaat Mandschukuo errichtete, war für eine faktisch nach rus¬sischen Interessen geleitete Bahn kein Raum mehr. Die ost -
chinesische Eisenbahn stellt den wichtigsten Verkehrsweg desLandes dar . Ihre Bedeutung für die wirtschaftliche Er¬
schließung der Mandschurei, für den Abtransport ihrerProdukte , ist grundlegend . Kein Wunder also , daß Japanvon vornherein die Besitznahme an dieser Bahn in seinProgramm als Kardinalpunkt mit aufnahm . Die bestän¬digen Reibungen , die sich zwischen dem russischen Verwal -
lungskörper und den seinerzeit noch unterhaltenen , schließ¬lich aber , da auf unmöglichem Posten stehend , zurückgezoge¬nen russischen Vahnschutztruppen. ergaben , haben Moskauveranlaßt , vor längerer Zeit schon an Japan den Vorschlagder käuflichen Nebernahme der Bahn zu richten. Seit Jahrund Tag wird darüber verhandelt . Ter Kaufpreis , denRußland nannte , ist von Japan bezw . den Unterhändlernvon Mandschukuo . in dessen Besitz ja formell die Bahn über¬gehen würde , als viel zu hoch abgelehnt worden . Dafür hatman ein Gegenangebot gemacht , das man in Moskau lächer¬lich nannte und das in der jowjelrussijchen Presse teils wü¬tende , teils ironische Kommentierungen fand.

Inzwischen wurde von seiten der Japaner die Drang¬salierung des Bahnbetriebes fortgesetzt . Verwaltungsschika-nen , Festnahme leitender Persönlichkeiten der Bahnverwal¬tung , dazu Eewaltattacken auf die Züge und Beschädigun¬gen des Bahnkörpers , die angeblich von chinesischen Räuber¬banden begangen wurden , die man in Moskau aber ganzunverblümt den lapanischen Herren des Landes in dieSchuhe schiebt. Zweck all dieser Behelligungen des Bahn¬betriebes soll nach russischer Auffassung die Absicht sein , denWert des Objekts herabzudrücken und so Rußland gefügigzu machen , auf das niedrige japanische Preisangebot ein¬zugehen.
Gegen die russischen Anklagen setzt sich Zapan jetzt mn

Eegenvorwllrfen zur Wehr .
Und trotzdem wird es . wenn nicht besondere Vorfälle eln-treten , zunächst nicht zum Kriege kommen . Rußland will

ihn nicht , weil die Notwendigkeit, einen unter Umständen
langen und harten Feldzug, weit entfernt von der Basisseiner nationalen Kräfte , führen zu müssen , ein außer¬ordentlich großes Risiko für das Eowjetrögime in sich schlie¬ßen würde. Ader auch Japan ist trotz alles Säbelrasselnsabsolut nicht kriegssreudig. Weder die innere noch die
äußere Lage läßt ihm zur Zeit einen Kampf gegen den
immerhin nicht zu unterschätzenden russischen Gegner er¬wünscht erscheinen . Seine finanziellen und wirtschaftlichen
Schwierigkeiten geben ihm absolut nicht die volle Be¬
wegungsfreiheit . Außerdem würde ein kriegerisches Engage¬ment außenpolitisch die Kräfte Japans gerade in dem
Augenblick binden , in dem es sie für die Durchsetzung seinerAnsprüche auf den bevorstehenden Londoner Eeerüstungs -
verhandlungen freizuhaben wünscht . Japans Interesse kon¬
zentriert sich zur Zeit ganz und gar auf die Vollendungseines mit Geschick und Erfolg begonnenen Ordnungswerkeen Mandschukuo

Warn« in Oesterreich nicht gewählt werden sol?
Wien , 18 . Aug . Der Bundeskommissor für Heimatdienst , Adam,setzte sich in einer Rundfunkrede mit den stlmmungsmäßizenRückwirkungen der gewaltigen Volksabstimmung im Reich aufOesterreich auseinander . Man höre, so führte er u . a . aus . die

agitatorisch zugesvitzte Frage , warum nicht auch in Oesterreich ab-
gestimml werde. Die österreichische Bundesregierung sei ent¬
schlossen, zu gelegener Zeit in einem gewissen zeitlichen Abstandvon den erschütternden Ereignissen der Monate Februar und Julivor aller Welt den Nachweis zu erbringen , dag eine sehr starkeMehrheit der Bevölkerung die Grundgedanken der Verfassungvom Jahre 1931 anerkenne . Aber unter der theoretischen An¬
nahme . daß die Opposition in Oesterreich tatsächlich stärkersei als di« Vaterländische Front — nur äußerste Verantwor¬
tungslosigkeit würde sich entschließen können, daraus irgendwelche Forderungen für das Regime abzuieiten . Man könne nurdie Ja -Stimmen mechanisch addieren , aber keineswegs die Nein -Stimmen , weil diese Nein -Stimmen zum Teil vom Rechtsradi -lalismus und zum Teil vom Linksradikalismus kommen wür¬den. also nicht addierbar seien. .

Die Propaganda für Wahlen »der eine sofort durchzuführende
Volksabstimmung in Oesterreich benutze mit besonderer Vorlieoedie Behauptung , daß sich das Regime vorwiegend auf die Ba¬
jonette der Exekutive stütze. Es sei selbstverständlich richtig, daßdie Regierung gezwungen sei , die Machtmittel des .Staates er¬heblich stärker und jchlagfähiger zu halten , als es in ruhigenZeilen möglich sei. Aber wenn die Opposition mit Maschinen¬gewehren und Ammonit arbeite , könne sich die Staatsgewaltnicht aut Ermahnungen , Belehrungen und harmlose
rungsfragen beschränken .

Grotze UedeM vrNMMien i» Nsro -Anatolierl
London, 19 Aug . Nach Meldungen aus Istanbul sind bei gro¬ßen lleberschwemmungen in Nord - Anarolien 15 Lauern er¬trunken . 1500 Personen wurden obdachlos. Ueber 450 Häuserstehen bei Total unier Wasser. Eine Anzahl Brücken wurden

weggeschwemmt.

WllüiM dsr .AMHer TaDM

Kleme Nachrichten aus aSer Well
Die Kennziffer der Großhandelspreise -vom 15. August1934 . Die Kennziffer der Großhandelspreise ( 1913 — 100 )stellt sich für den 15 . August auf 100,4 : sie : st gegenüber der

Vorwoche l100,1 ) wenig verändert . Die Kennziffern derHauprgruppen lauten : Agrarstoffe 100 .0 jplus 0 .2 o . HZ .industrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,5 ( plus 0,1 v . HZ ,und industrielle Ferugwaren 115 .5 ( plus 0 .2 o . HZ .Philipp wandert aus . An Bord des ooliuichen Dampfers
„Kosciuszko " har sich Philipp Scheivemann mit seiner Frauvon Edingen nach Amerika begeben

Wieder zwei italienische Bergsteiger verungiuar . Bei oemVersuch , den Montblanc von der Türmer Schutzhütte ausaus einem bisher nicht begangenen Wege zu bezwingen, sindzwei bekannte Turiner Alpinisten ums Leben gekommen .Sie wurden von einer großen Lawine mit in oje Tief '' ge¬rissen .
Staatsrat Katzrnann seiner Acmter enthoben . Auf An¬ordnung des Gauleiters Fritz Sauckel ist der thüringischeStaatsrat Ernst Katzmann mit sofortiger Wirkung seinersämtlichen öffentlichen und Parteiämter enthoben worden.La er die Anweisungen der Reichsleitung nicht, besolgt undden Anordnungen des Führers entgegen gehandelt hat .Nur noch ein Schutzhaftlager in Sachsen . In Durchfüh¬rung der vom Führer und Reichskanzler ungeordneten Am¬nestie sind in Sachsen von den über 500 Schutzhäftlingen, dienoch in Schutzhaft waren , weit über die Hälfte entlassenworden . Diese umfangreichen Entlassungen haben dazu ge¬führt , daß in Sachsen künftig nur noch ein Schutzhaftlager inSachsenburg bestehen bleibt , sodaß die Burg Hohensteinwieder für ihre ursprüngliche Bestimmung als Jugendher¬berge verfügbar wird .

Vizeadmiral Sthamer gestorben. Vizeadmiral a . D . WilHelm Sthamer ist am Samsrag im Alter von 70 Jahrengestorben. Er trat im April 1881 in die Marine ein . nahman der China -Expedition 1900 bis 1901 teil und war u . a.Kommandant des „ Iltis " .Der evangelische Pfarrer von Innsbruck verhaftet . Wicbekannt wird , wurde der evangelische Pfarrer von Inns¬bruck, D . Ludwig Mahnert , in seiner Wohnung verhaftetund in das Innsbrucker Landgerichtsgefängnrs gebracht, wcer seitdem in Einzelhaft gehalten wird , ohne bisher einemVerhör unterzogen worden zu sein . Die Gründe der Ver¬haftung des Pfarrers , die in Tirol und weit darüber hinausgroßes Aufsehen erregte , sind bisher unbekannt , bekannt isthier jedoch die nationale Gesinnung Pfarrer Mahnerts .Deutsches Krankenhaus in Rio de Janeiro eingeweiht.Am Samstag ersolgie in Anwesenheit des deutschen Ge¬sandten , von Vertretern der Parlei und der brasilianischenBehörden >owie von Professor Munk als Vertreter der deut¬schen Aerzte die Einweihung des deutichen Krankenhauses ,das die deutsche Kolonie errichlel hat . Das Krankenhausist das modernste Institut seiner Art in ganz Südamerika .Ueber hundert Sonverzüge zur Großen Deutschen Funk-ausstcllung . Ueber Erwarten groß ist der Strom der aus¬wärtigen Gäste Berlins , die meist in verbilligten Sonder -zügen nach Berlin kommen , um di« zweite Funkausstellungim nationalsozialistischen Deutschland zu besichtigen , die dievorjährige noch um vieles übertrisst . Rund hundert Son¬derzüge aus allen deutschen Gauen sind in diesen Tage » inden Berliner Fernbahnhöfen eingerollt , von denen jeder1000 bis 1200 Fahrgäste nach Ser Hauptstadt bringt . Weitüber die Halite dieser rund 100 000 Gaste sind bezw . werdenin Hotels , Pensionen und Privatquartieren unlergebrachr.Die brennenden Stollen von Ensisheim. Die Leitung desBergwerks von Ensisheim ( Elsaß ) har beschlossen , die inBrand stehenden Stollen zuzumauern , da man des Feuersnicht Herr werden kann.
Erdbeben in Japan . Ein starkes Erdbeben wird aus derGegend von Nagoya gemeldet. Die Bahnverbindungen sindunterbrochen, die Bewohner verlassen fluchtartig ihre Häu¬ser . Man glaubt , daß sich der Mittelpunkt des Bebens etwa90 Kilometer von der Stadt Nagopa entfernt befindet.Ueber 38V Typhuskrante in Alt -Berun . Im Ort Alt -Verun >m Kreu« Pleß ( Ostoberichlesienj ist eine Typhus¬epidemie ausgebrochen, die ein großes Ausmaß angenom¬men hat . B ' sher sind 62 Einwohner des Ortes schwer er¬krankt und befinden sich zum Teil in besorgniserregendemZustande in den Isolierbaracken in Nicolai Etwa 300 wei¬tere Personen zeigen leichte Anzeichen von Typhus .Chinesischer Dampfer mit 45 Manu gesunken . Ein chine¬sischer Dampfer , der sich auf der Reise von Tichifu nach demsüdliche» Sachalin befand, ist bei Sachalin in einen Taifungeraten und mu 4 .5 Mann Peiatzung untergegangen .

137 Ehescheidungen in zwei Stunden . Wie die Blättermelden, hat dieser Tage die 4 Zivilabteilung des RigaerBezirksgerichts einen Rekord eigener Art aufsiellen können .In der Zeit von 10 . 10 Ubr bis 12 Uhr mittags wurdennicht weniger als 137 Eheicheidungen ausgesprochen Dasmacht also weniger als eine Minute für den Fall , eineLeistung, die selbst im scheidungslustigenAmerika Neid Her¬vorrufen dürfte .
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v. Men an feiner neuen MknngWile

Ehe am Srabesraade
Skizze von Wilhelmkne Valtinester -Wien.

Der Steinbruchhüter Andreas , der in einer Hütte an,Berge wohnte , erkrankte bedenklich . Er hatte niemand , derihn pflegen konnte, war vierzig Jahre alt geworden, ohne
zu heiraten , und seine Mutter hatten sie gleich nach seine,Geburt begraben . Er haßte die Weiber und wollte Hage,
stolz bleiben . Nun kam aber die Schattenseite dieses Jung¬gesellentums . Wer sollte ihn pflegen? Der Dorfarzt bracht,ein Mädchen herauf , die Annerl , eine Waise, die als still,Lückenbüberin in allen Dorfhäusern bald die Pflegerin ,bald die Näherin , bald die Magd abgob . Der kranke An¬
dreas stöhnte, als er eine Schürze sah . „A Weib bringstmir eini ? Damit i schneller sterb' ?" fuhr er den Doktor an— Annerl war süns oder sechs Jahre jünger als der An¬
dreas . Sie war schmal und nicht unhübsch , und in ihre,
Haltung lag traurige Ergebenheit . Als Jungfer Niemandin allen Häusern , in Venen man ihre Dienste brauchte unkschlecht bezahlte, hatte sie gelernt , unauffällig und viel zuarbeiten . Der Andreas ließ sich zähneknirschend ihre Pfleg«gefallen. Elend genug sah es in der Berghütte aus . Da-bißchen Menschenhilfe tat ihm wohl, doch wollte er es sichnicht eingestehen, weil es just ein Weib , auf das er ange¬wiesen war . — Vier Wochen gingen so hin . böse Wochen.Er hatte sich an die Schürze in seinem Hause einigermaßengewöhnt . Auch wurde sein Leiden so schlimm, daß er ga,nicht Zeit fand , über anderes als über feine Schmerzen zugrübeln . Der Pfarrer kam herauf und gab ihm vie letzteOelung . Der Andreas war ruhiger geworden. Nach derdüsteren Feierlichkeit rief er die Annerl an sein Bett unsmurmelte : „Warst brav — und mit nur geht's z

' End".Din a armer Teuf ' l — z
' rück lass'n kann i Dir nix Aberwenn irgendwas machst' , sag 's , vielleicht kann i woastuan .

" Er war schon so sehr drüben in der anderen , seligenWelt , von der ihm der Pfarrer gesprochen hatte , daß erjetzt nur noch gut sein wollte. Die Annerl sagte leise : „Hei¬rat ' mi , Andreas . Wenn Du stirbst , nacha bin i do a Frauund ka alte Jungfer mehr !" — Der Bauer mutzte lächeln .„Wünfch'n könnt 's ös Weiberlcut ganz guat . Gleich anganz 'n Moan wünscht sich die !" Im stillen dachte er : „Wa¬rum denn nit ? I bin scho bald drüb 'n in der ewigen Nuah ,und wo 's a wirkliche Nuah gibt , is g
'wiß ka Eh ' niteing' sührt ! Soll dös arme Madl a Freud ' Ham !"

Sie wurden getraut .
Der Tod kam noch immer nicht . Der Doktor glaubte , sooft er hinauf ging , daß er einen Toten finden werde. —Eine Woche nach der Trauung lachte ihn der Andreas ganzfidel an . Der Doktor klopfte und horchte und fand dasUebel ausgetobt , den Mann auf dem sicheren Wege derBesserung. Die Natur , diese unberechenbare, launischeWeibsperson , hatte sich eben anders besonnen , nach echterWeiberart liebte sie plötzlich den , welchen sie knapp zuvorschauerlich schikaniert hatte . Geradezu glänzend ging es jetztdem Andreas . Der Arzt strahlte : „Woaßr . woas los is , An¬dre ? E 'rettet bist !" — „Woas bin ich?" — „E 'sund !" —

„Dös gibt 's ja nit ! Dös is nit woahr !" — „Eon freu ' Di
doch , dummer Kerl !" — „Freu 'n soll i mi ? Bin i narrisch?Jetzt Hab' i do a Ueb' l, das größer is als der Tod ! I binja verheirat ' ! So a Viech , der Tod , wiar der an Menfch'nfoppt ! Sterb 'n will i , kreuzsakra ! Oes Doktorsleut ver-
steht 's nacha nit amal , wiar man an Menfch 'n anständigsterb 'n laßt ! Des is a Gmoanheit , sag ' i, daß i jetzt leb 'nsoll, nachdem i in a Eh ' eini bin !" — „Pscht ! Reg ' Di dochnit so auf !" beruhigte der Doktor — „Ah, d ' Trauung is
ungültig !" schrie der Andreas , „I woar scho a halberteLeich '

, wiar i Ja g 'sagt Hab ! Da hat ma ka frei 'n undkloar 'n Will 'n mehr ! Die Eh ' is ungültig ! Hoamschick 'nkann i dörs Weib auf der Stell '
!" — „Dös geht nit ! Wasfallt Dir denn ein?" lachte der Doktor. — „Dos is nix z

' la-
chen !" eiferte Andreas . ,,D' Sach' is ungültig ! Pfui Teuf ' l !Alle Leut ' san elendige Heiratsvermittler ! Und der Tod isder ärgste !" —

Der dem Leben Wiedergeschenkte bereitete seiner Fraukeine rosigen Tage Als er wieder fest auf beiden Beinenstand, stieg er zum Pfarrer ins Dorf hinab . Sein Bündnismit Annerl bezeichnete er als eine „Ehe aus Versehen"
, derTod sei dafür verantwortlich : er, der Andreas , habe nuraus Herzensgute geheiratet , damit dem Mädel sein Wunscherfüllt werde. Der Pfarrer versuchte , ihm klar zu machen ,daß auch die am Grabesrands geschlossene Ehe Gültigkeithabe wie jede andere , und daß er fein Weib nicht wegjagendürfe , nur weil er nicht gestorben fei . Der Andreas gingfluchend nach Haufe . „Nie soll ma heirat 'n ! Nit amal aHalbtoter ! D ' Eh ' macht lebendig ! So a Weib krallt sie festwie a Klett 'n !"

Die Annerl war demütig und sparsam und duldete alleSchimpfworte ihres Mannes . Aber sie fragte nie, ob sie ge¬hen solle . Ihre Dienstzeit hier war hart , aber durch Ringund Schwur gefestigt, das wußte sie .
Ein paar Monate gingen so hin . Eines Sonntags kamder Doktor hinauf . Andreas stand mit der qualmendenPfeife unter der Tür . „I woaß, Du wächst' Dei Weib los

sein !" fing der Doktor an . „I hätt ' jetzt Verwendung für ste.Mei Frau is krank, ich brauch ' wen im Haus !" — Die An¬nerl , die drinnen in der Stube war , hörte es . Sie warteteauf einen Einwand ihres Mannes , aber der schwieg. So riessie hinaus , daß sie bereit sei und packte ihr Bündel . Im Nuwar die kleine Arbeit getan ; Annerl wollte zur Tür hin¬aus . Andreas stand breit darin , und über seine Schulterhinweg qualmte der Pfeifenrauch , dahinter Annerl das Ge¬
sicht des wartenden Doktors . — „Außer möcht' i ! " sagte sieschüchtern . Andreas stand wie ein Holzklotz — „Du, DeiWeib möcht' außer !" sagte der Doktor. — „Die bleibt drin !"
entgegnete der Andreas mit schmalem Munde . — „Woas ?Jetzt auf amal gibt 's nit her ? Vor a paar Woch 'n wolltest's los werd 'n um jed 'n Preis .

" — „Jetzt nimmer "
, , brummteAndreas . Der Doktor stieg kopfschüttelnd bergab . Die An¬nerl schnürte in der dümmrigen Stube ihr Bündel a„s

Die „Funk-Illustrierte " bringt über die deutsche Funk-Indu¬
strie zur großen Deutschen Funk -Ausstellung in Berlin einegroßzügige .11 ebersicht in einer Sonderbeilage zur neuesten Num¬mer 34, welche soeben zur Versendung gelangt.

Die „Funk -2llustrierte bietet dem Leser immer Neues undInteressantes und enthält auch das vollständige ossizielle Pro¬gramm der Reichssender Stuttgart (Mühlacker) , und Frank¬furt mit Freiburg . Ein ausführliches Programm der bedeu¬tendsten europäischen Sender — 14 Seiten — bildet hierzuaußerdem noch eine willkommene Ergänzung. — Nur 80 Pfg.kostet ein Monats -Abonnement der „Funk -Illustrierten "
, wo¬bei die Danerbezieher — bei Verheirateten auch die Ehefrau —«och kostenlos gegen Unfall versichert sind. (Ueber 38 SW RM.gelangten schon zur Auszahlung. ) Probenummern dieser boden¬

ständigen Rundfunk-Zeitung versendet der Verlag WilhelmHerget , Stuttgart - W -, Reinsburgstraße 14, jederzeitgern . Zum Abonnementsbezug durch die ortsansässigen Buch¬handlungen oder die Post fei die „Funk -Illustrierte " empfohlen ,



Vaden
Schweres Verkehrsuvglück .

ss ». L »rr « ch. 19. Aug . 2m benachbarten Haagen i . W . er -

»ia « ete sich heute vormittag ein schwerer Verkehrsunfall . Ein

mit Turner aus Brombach besetzter Lieferkraftwagen , der sich

aui dem Wege zum Kreisturnfest in Weil befand , wurde in

-^ - en van einem aus einer Nebenstraße kommenden Per -

^ « kraftwagen am rechten Vorderrad angefahren , so daß der

x ^ »uffeur die Steuerung verlor und der Wagen die etwa 11

Meter hohe Böschung zum Wiesenkanal hinunterstürzte und

A dort überschlug . Hierbei wurden drei der Insassen schwer
W eine Anzahl leicht verletzt . Die Verletzten wurden ins

Krankenhaus nach Lörrach übergeführt . Direkte Lebensgefahr

soll bei keinem der Schwerverletzten bestehen .

Verringerte Eetreidesestpreise in Bade «

U « s Grund des Paragraph 33. Absatz 5 und 6. sowie des Pa¬
raGraph 69 Absatz 7 der Verordnung zur Ordnung der Getreide -
Wirtschaft vom 14 . Juli 1931 werden für den Bereich des Ge-
kreidewirtschastsoerbandes Baden lLandesbauernschaft Badens
tolgende Preisabschläge von den leweils gültigen Ge-
neldeMtpre ' sen festgesetzt:

1. rür Roggen . Hafer und Gerste bis zu 50 Psg . füi
den Doppelzentner :

L für Weizen bis zu 60 Pfg . für den Doppelzentner .
Diese Preisabschläge gelten als Vergütung rür Mehrkosten

durch Ei » ' und Auslagerung , Versicherung . Bearbeitungsspescn
Logerichwund Sackleihgebühr , Verwiegen , Verjandunkosten , Um¬
satzsteuer . Zinsverlust usw.

Die Abschläge sind bis zu dieser Höhe nur zulässig bei Ueber -
lagernahme des Getreides . Handel und Genossenschaften sind ge¬
holten . eine Ueberlagernahme zur Ersparung von Unkosten tun¬
lichst zu vermeiden .

Ueber die festgesetzten Sätze hinaus dürfen irgend welche Ab¬
züge für Ueberlagernahme des Getreides nicht gemacht werden .
Bei direkter Verladung in den Waggon fallen diese Abzüge weg .
Die festgesetzten Preisabschläge treten in Krast : bei Roggen und
Gerste ab 16 Juli , bei Hajer ab 1. August , bei Weizen ab
16. August 1934.

Gebietsbearftragter für Regel ««« der Gartenbau -
Erz, «gnisi«

Auf Vorschlag von Landesbauernführer R . Huber , M .d .R . .
wurde vom Reichsbeaustragten für die Regelung des Absatzes
von Eartenbauerzsugnissen , Pg . Büttner , der Gärtnermeister
Wilhelm Cchroih , Teutschneureut bei Karlsruhe , als Eebiets -
deouftragter für die Regelung des Absatzes von Gartenbauerzeug¬
nissen innerhalb der Landesbauernschaft Baden ernannt . Dem
Gebietsbeaustragien obliegt die Regelung des Absatzes für Obst
und Gartenbaucrzeugnisse innerhalb der Landesbauernjchafl
Baden ,

. Starke Nachfrage « ach badischem Hopsen
Li « Pressestelle der Landesdauernschaft Baden teilt mit : In

letzter Zeit wird die Beobachtung gemacht , daß die Brauinvustrie
reges Interesse für Landhäuser Hopfen zeigt . Es ist nicht mög¬
lich. di « Nachfrage mit Hopfen zu befriedigen , der in Sand -
Hausen gewachsen ist. Da alle badischen Hopfenbau - Eemeinden
Eandhauier -Fechsung haben , besteht bei entsprechender Pflege
und Ernte die Aussicht , daß der badische Hopsen zu guten Preisen
abgejetzt werden kann . — Zu beachten ist, daß die Spritzungen
mit Kupferkalk gegen Peronojpora . mir Nikotin oder Tabak¬
extrakt und Schmierseife gegen die rote Spinne durchgeführt wer¬
den. Beim Pflücken ist sachgemäß oorzugehen lkeine Sträußchen
und kein Zerreißen der Narrenköpfei . Die Trocknung wird in
Trockenanlagen oder auf dem Speicher durchgeführt . Mit be¬
sonderer Sorgfalt muß das Trübwerden der Hopsen vermieden
werden . Es ist ierner u bedingt nötig , daß eine scharfe Sortie¬
rung der einzelnen Wertklassen vorgenommen wird

Badische Bauern ! Es gilt , durch gut geerntete und gut behan¬
delte Ware ein Absatzgebiet für den badischen Hopsen zu er¬
schließen . Zufrieden « Abnehmer badischen Hopfens kaufen näch¬
stes Jahr wieder in Baden ein .

Entlassung vo« Schutzhiisllinge« in Baden
Karlsruhe , 19. Aug . Vom Badischen Geheimen Staatspolizei¬

amt wird mitgrteilt :
Im Zuge der aus Anlaß des Uebergangs der Befugnisse des

Reichspräsidenten auf den Führer und Reichskanzlers verfügten
Amnestie gelangt dieser Tage eine größere Anzahl von Schutz-
däftlingen , etwa « in Drittel des Schutzhaftlagers
Kislau , aut freien Fuß .

Bei den zur Entlassung Kommenden handelt es sich um solche
Personen , die sich gut geführt haben und von denen angenommen
werden kann , daß sie nunmehr die erforderliche Einsicht gewon¬
nen haben , daß eine weitere Betätigung ihrer gegnerischen Ein¬
stellung zum nationalsozialistischen Staat nicht nur aussichtslos
ist. sondern eine schwere Vcrjehlung gegenüber der Volksgemein¬
schaft bedeutet .

Tumringe « (Amt Lörrach ) . 19. Aug . ( Schwerer Un¬
fall . ) Dem Landwirt Alfred Blum blieb das Pferd unter¬
wegs mit dem Laufriemen an der Deichsel hängen . Blum
versuchte vom Fahrzeug aus . das Pferd freizumachen , fiel
jedoch herunter . Dadurch erschrak das Pferd und schlug mit
de« Husen derart schwer gegen ihn aus . daß der Unglück¬
liche in bewußtlosem Zustande in das Krankenhaus nach
Lörrach verbracht werden mußte . Innere schwere Verletzun¬
gen , u . a . einige Rippenbrüche , lassen an dem Aufkommen
des Verunglückten zweifeln .

Osfenburg , lg . Aug . ( Ausreißer erwischt . ) Die
Polizei hat einen 20 Jahre alten Mann aufgegrisfen , der
Ende letzten Monats sich unerlaubt aus der Kreis - und
Pflegeanstalt Fußbach entfernt und seither ln der Gegend
Herumgetrieben Halle . Ter Durchbrenner wurde in die An¬
stalt zurückgebracht .

Neustadt i. Schw„ 19. Aug . (Vom Dach gestürzt . )
Bei Malerarbeiten am Pfarrhaus stürzte der 20jährige
Malergehilje Karl Zipfel vom Tachgiebel . Mit einem
schweren Schädelbruch wurde er ins Krankenhaus ein -
geliefert .

Frekburg . 19. Aug . (Tödlich verunglückt . ) It
der Hebelstraße ereignete sich ein Zusammenstoß zwischer
Swej Personenwagen . Dabei wurde eine Frau io schwer ver
' Etzt. daß sie auf dem Weg ins Krankenhaus verschied.

Immenstaad . 19. Aug . ( Beim Paddeln ertrun
den

"
> Paddler namens Josef Frey aus Freiburg fanl

Mn «
^ durch Ertrinken . Der Leichnam des 25jährige '

" nnes wurde ans Ufer geschwemmt.
19 . Aug . ( Ertrunken . ) Der 3jährige Io

oefall
b " ^ rz ist beim Spielen in den Kreuzlinger Hafer

? ,
" " ?" >und ertrunken . Die Leiche des Jungen , der schorlen einigen Tagen vermiß « nwrbev war . konnte in .rmiscker

geborgen werden .

Baden -Baden . 18. Aug . (Eenossenschaststag
verlegt . ) Die Ansetzung des Reichsparteitagcs in Nürn¬
berg auf den 2. September d . I . machte eine Verlegung des
diesjährigen 70 . Genossenschaftstages in Baden - Baden not¬
wendig . Der Eenossenschaststag wird nunmehr endgültig in
der Zeit vom 16. bis 19. September stattsinden .

Baden -Baden . 18. Aug . ( Eröffnung des Fried -
richsbades . ) Am Freitag fand die Uedergabe des Um¬
baues des dritten Stockwerkes des Friedrichr >bades an die
Bäder - und Kurverwaltung statt . Erwähnenswert ist noch ,
daß . wie in allen übrigen Badeanstalten der Bäder - und
Kurverwaltung , die Bäder ausschließlich mit natürlichem
Thermalwasser , das durch eigens dazu hergestellte Eegen -
stromapparate abgekühlt wird , ohne Süßwassermischung ver¬
sorgt werden . Mit der Eröffnung dieser Abteilung ist Ba¬
den - Baden mit seinen Heilbädereinrichtungen wiederum ei¬
nen großen Schritt vorwärts gekommen .

Gutach i . Breisg . , 19. Aug . (Hohenzollern - Be -
s u ch . ) Der frühere Kronprinz Wilhelm traf am Freitag
abend in Eutach ein . wo er als East des bekannten Fabri¬
kanten Eütermann einige Tage bleiben wirb . Der Kron¬
prinz wohnte auch dem Rennen um den Großen Bergpreis
von Deutschland am Sonntag bei.

Möhringen . A . Engen , 18 Aug . ( Tödlich übersah -
r e n . ) Das 2 '-4 Jahre alte Töchterchen Hedwig des Bahn¬
wärters Kleiner wollte die Straße überqueren und wurde
hierbei von einem Motorradsahrer aus Jmmenvingen über¬
führen . Kurze Zeit nach Einlieferung ins Krankenhaus starb
das Kind an seinen Verletzungen .

Wangen , A . Konstanz , 18. Aug . (Grotzfeuer . ) Das
Anwesen des Landwirts Albert Maßler wurde nachts durch
Feuer zerstört . Mit dem Oekonomiegebäude find sämtliche
landwirtschaftlichen Geräte und die ganzen Futter - und Ge¬
treidevorräte vernichtet worden . Die Branourjache ist un¬
bekannt .

Friedrichshasen . 18 . Aug . ( D i e n st j u b i l ä u m . ) Im
Luftschiffbau Zeppelin konnten in diesem Jahr 7 Werksan¬
gehörige bas Jubiläum ihrer 25jährigen Belriedszugehö -
rigkeit feiern . Sie wurden von der Direktion beglückwünscht
und erhielten Geschenke. Die Handwerkskammer ließ ent¬
sprechende Urkunden überreichen .

Tag des Deutschen Weines am 23 . und 28. August M4
Stuttgart , ik . Aug . Am Samstag . 25. August , und Sonntag .

26. August d . I .. soll zur Förderung des Weinabjatzes der not¬
leidenden Winzer im ganzen Reich ein Deutscher Weintag ver¬
anstaltet werden . Der Zweck der Veranstaltung ist. das deuliche
Volk daraus dinzuweijen , daß der Wecn kein Lurusgeiränl . ion -
Vern ein Volksgetränk ist und daß durch den Verbrauch deutichei
Weine Zetznrauiende deutscher Volksgenossen . !owol >l Weinberg -
besitzer als auch Wembergarbeiler , unterstütz ! werden .

Für den Weintag fit ein künstlerisches Plakat angesertigi wor¬
den , das an Weinhändler , Gast - und Schankwirrschaslen . Kolo¬
nialwaren - und Delikatessengeschäfte erc. abgegeben wird Di >
Reichslendeleitung des deutschen Rundfunks wird die Aktion de-
deultchen Wenriages , n der Weise unterstützen , daß am 25. un !
28. August große Teile des Programms sich mit dem deutscher
Wein , mit dem deutschen Weinbau usw . beschäftigen . Die Durch¬
führung des Weinlages erfolgt in allen geeigneten Liren in G -r-
meutjchast mit der NSG . „ Kraft durch Freude ".

Tödliche NnMe bei der SKmarzmald-HSYknsahrt
Freidurg , 18 Aug . Die Schwarzwald - Höhensahrt , die als Auf¬

takt der Freiburger Motorioorlwoche am Freitag abgewickelt
wurde , hat leider ein Todesopfer gewidert Die bekannte Ber¬
liner Autofahrerin Edith Frisch kam mit ihrem Opelwagen
bei Hammereijenbach in einer Kurve ins Schleudern . Der Wa¬
gen überjchlug sich und begrub Fahrerin und Fahrer unter sich.
Edith Frisch wurde , o schwer verletzt , daß ge eine Stunde nach
der Einlieserung ins Vöhrenbacher Krankenbaus verstarb . Der
Beifahrer erlitt nur germgfügrge Verletzungen . Mit Ebith Frisch
hat der Motorsport eine bekannte Langstreckensahrerin verloren .
Erst vor ernem Monat har sie bie 2099- Kilomeler - Fahn mit Er -
solg bestanden und vor einigen Tagen beteiligte sie sich an ver
internationalen Atpcnfahrl und gewann den goldenen Gletscher -
Pokal .

Ein weiterer tödlicher Unfall ereignete sich beim Vorort Eün -
kersral in der Nähe der Knburg . Der Fahrer Nordem aus
Bozen wollte mit seinem Alfa Romeo - Sportwagen zum Training
auf den Schaurnsland fahren . Als Nordem in rascher Fahrt dem
Start zustreble , kam ihm bei einer Kurve eine Limousine ent¬
gegen . Der Rennfahrer stopple seinen Wagen so stark , daß er sich
dreimal überschlug . Sein Beifahrer wurde herausgeschleudert
und erlitt eine leichte Gehirnerschütterung . Nordem wurde das
Steuerrad gegen die Brust gedrückt , was seinen sofortigen Tod
zur Folge harte .

Aus dem Gerichtssaar
Gefälschte Rezepte

Mannheim , 19 Aug . Um 639 RM . wurde die hiesige All¬
gemeine Ortskrankenkasse durch Fälschung von 16 Rezepten ge¬
schädigt . Ernst Dörslinger . der Vorer der 22jährigen Patientin ,
hatte vre Abwesenheit des erkrankten behandelnden Arztes be¬
nutzt . sich durch einen bis ; etzl unermitkelten Dritten die Rezepte
schreiben zu lassen , die bann ohne weitere Kontrolle von der
Orrskrankenkasse abgestempeli wurden . Der Angeklagte erhielt
ein Jahr Zuchthaus .

Aus Gta - r und Land
Früh färbt sich das Laub .

bld . Die Wildrebe an der Hauswand rötet sich. Manche
Zweige zeigen schon satte Herbstfärbung . Auch in den Laub¬
kronen der Birken und Ahornbäume schimmern bereits einige
gelbe und gelbrote Blätter . Maler Herbst hat über Nacht erste
Pinselstriche ins vergängliche Laubgrün geführt . Frühzeitige
Laubfärbung nach heißem , trockenem Sommer weist auf raschen
Herbsteinbruch hin . Auch soll Laubfärbung im August ein Vor¬
bote baldigen schneereichen und kalten Winters sein . „Färben
die Blätter früh und bald , wird der Winter lang und kalt ."

„Wenn sich die Länder allzubald verfärben , geht anit dem Som¬
mer der Herbst auch in Scherben .

" Wir hoffen , daß trotz der
frühzeitigen Laubfärbung uns im Herbst 1934 noch einige schöne
Wochen beschert sein werden .

*

^ Ausnahmen vom Sammeloerbot . Der Reichsschatzmeiftsr
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei hat namens

oes Stelloerrrelers des Führers und im Einvernehmen mit dem
Reichsminister der Finanzen den Verkauf einer Saarplakette
rus Anlaß der am 26. August 1934 nn ganzen Reich stattfin -
»enden Führer -Saarkunügebung und den Verkauf eines Abzei¬
chens für das am 3V. September 193a aus dem Bückeberg ftatt -
sindende Erntedankfest genehmigt . - -

Zum heutigen Programm der „Kammerlichtspicle "

Wie es auch heutzutage noch Schlösser mit geheimnisvollen
Zimmern gibt , mit Geschichten von grauenhaften Geschehnissen,

Schlösser , in denen alte Sagen lebendig sind und Wirklichkeit
werden zeigt der Tonfilm „ Geheimnis des Blauen

Zimmers "
. In solch einem Schloß erleben wir Dinge , die

ans Ilebernatiirliche grenzen , aber , doch reale Wirklichkeit sind,

Dinge , bei denen uns der Verstand , stille zu stehen droht und

die dann zum Schluß doch eine natürliche Lösung finden .
Mehr dürfen wir nicht verraten . Gehen Sie hin und ver¬

suchen Sie aus eigener Anschauung hinter die Geheimnisse des

sich in seiner Spannung von Akt zu Akt übersteigernden Ton¬

films zu kommen .

Neues vom Film
Sin neues Filmland wird entdeckt

Von E . Hildebrandt
Man ist im ersten Augenblick etwas fassungslos , wcwci

Bruno Duday , der Produktionsleiter der Ufa , von feiner
Jugendzeit erzählt . Diesen massiven Hünen soll man nch
als Jungen vorstellen , der leidenschaftlich über Eeographie -

bücher gebeugt von fernen Inseln und Fahrten durch un -

srschlossene Gebiete geträumt haben will . . . ? Sieht man
dann aber die Augen in diesem gesaltenen , klugen und am

ziehenden Gesicht , so glaubt man ihm , denn sic haben noch
heute den Ausdruck der Jugend .

Duday hat schon manche Neijeexpedition der Ufa geleitet .
Als er sich mit dem Stofs „Ein Mann will nach
Deutschland " beschäftigte , war die Fülle der Schau¬
plätze , die das Drehbuch forderte , zuerst ein großes Hinder¬
nis für den Gedanken einer Verfilmung .

Der deutsche Ingenieur Hagen arbeitet bei Kriegsaus¬
bruch in Venezuela . Aus der Rückfahrt nach Deutschland
wird er entdeckt und nach Jamaika gebracht . Die Flucht aus
dem Gefangenenlager führt in ein wildes Sumpsgebiet und
dann durch ein steiniges Gebirge unter tropischem Himmel ,
weiter durch die Karibische See aus kleinem Boot .
Duday zerbrach sich den Kopf , wo er die verwirrende ^ ulle

dieser Landschaften bei der praktischen Durchführung der

Verfilmung entdecken sollte , ohne den schmalen Etat der

Produktion allzu sehr zu belasten . -

Nach langem Suchen stieß er aus die Insel Tene¬
riffa , über die er sich aus nicht weniger als zwölf Büchern
eingehend informierte . Er gewann die absolute Ueberzeu -

gung , daß er in diesem Land sämtliche Voraussetzungen für
die Außenausnahmen vorsinden werde , und heute , nachdem
die Filmexpedition glücklich heimgekehrt ist und die Er¬
gebnisse vorliegen , muß ihm auch der größte Pessimist recht
geben . ,

Duday hat Teneriffa für den Film entdeckt und er yat
nur die eine Furcht , daß nicht jede kommende Produktion
das richtige Verhältnis zu den Bewohnern und zu der
überaus entgegenkommenden und freundlich eingestellten
spanischen Verwaltung finden wird . Die Guanchen , wie
man die Ureinwohner der freundlichen Insel nennt , sind
viel blonder und nordischer als der Durchschnitt der spani¬
schen Bevölkerung im Mutterland . Sie sind Relikte der
blonden Berberrasscn , die man ja noch heute in den Ber¬

gen des benachbarten Marokko antrisft , und haben sich mit
normannischen Einwanderern vielfach gemischt, als diese in
der zweiten Hälfte des ersten christlichen Jahrtausends ihre
Raubzüge durch das Atla " «ische und rms Mstlelmeor unter¬
nahmen .

Zur Zerr oer fpamiaien Eroverungszuge wuroe ^. enerrifa
ein wichtiger Stützpunkt für die Konquistadoren und ihre
Verbindung mit der Heimat . Viele , denen das Klima und
die Schönheit der paradiesischen Insel gefielen , siedelten sich
für immer an und brachten hier ihre reichen Silberschätze in
Sicherheit . Duday erzählt mit der Leidenschaft des Lieb¬
habers von wundervollen alten Kirchen , zu deren Aus¬
schmückung das Silber verwandt wurde , das von Mexiko
und Peru in zahllosen Schiffen nach Spanien verfrachtet
wurde . Am berühmtesten ist die Kathedrale von Jcord , aus
deren mystischem Dunkel herrliche Altäre aus reinem Silber
aufleuchten .

Damals wurde Teneriffa modern , ein vornehmer Aus¬
flugsort für die Granden Spaniens , die den warmen Win¬
ter dieser klimatisch so begünstigten Landschaft dem rauhen
Gebirgsklima Spaniens vorzogen In einem solchen Schloß,
das der Herzog von Peneranda — übrigens ein Verwandter
der letzten französischen Kaiserin Eugeme — für eine Reihe
von Innenaufnahmen zur Verfügung stellte , finden wir
Senorita Ortiquez , in die sich Brigitte Horney verwandelt
hat , als Herrin eines großen Unternehmens und als ver¬
liebte Frau .

Duday rühmt das vorbildliche Entgegenkommen der Be¬
hörden . denen er seinen Besuch machte und die ihm alle
Wege ebneten . Die Bevölkerung ist freundlich und liebens¬
würdig , arm und absolut ehrlich . Passioniert nahm sie an
der Arbeit der Filmleute Anteil , ohne jemals zu stören .
Ihr größtes Vergnügen ist der Hahnenkamps , für den die
Kampshähne im Lande selbst gezüchtet werden und auf die
auch von den ärmeren Leuten beim Kamps hohe Wetten ab¬
geschlossen werden . „Das war überhaupt unser Schmerz,
Kampfhähne und Kanarienvögel "

, erzählt er , „am frühestens
Morgen begannen die einen zu krähen , die anderen zu quin «
kelieren und zu schilpen . Wir konnten uns nicht vor ihnen !
retten , und vielleicht wird man sie auch noch im Film ver «
nehmen .

Sonst ist die Fauna des Landes im Gegensatz zu der ver«
schwenderisch reichen Flora nicht bedeutend . Um so mehr
freute ich mich, als ich auch auf dieser Insel meinen Freun -
den , den Kolkraben , begegnete . Ich liebe diese Räuber und
Flugkünstler , denen ich in Asien , aus Grönland und in Ka¬
nada schon begegnet bin , kühne und verwegene Gesellen , vor
denen selbst die Geier Angst haben . Als sie bei den Film¬
aufnahmen in den Canjadas , einem alten Krater des Pik, '

in 2400 Meter Höhe auftauchten und mich krächzend um¬
flogen , grüßte ich sie als die Vögel unserer nordischen
Sagenheimat , die man selbst im schönsten Tropenland ? nicht
vergessen kann .

"

Ech » eine « « r » r.
Durlach , 18 . Aug . Der heutige Schweinemarkt war be¬

fahren mit 192 Läuferschweinen und - 152 Ferkelschweinen . Ver¬
lauft wurden 82 Läuferschweine und 122 Ferkelschweine . Preis
per Paar Läuferschweine 30— -10 per Paar Ferkelschweine
14— 25
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L . Südwestdeutscher heimattag
baden—Pfalz—Laar
LL. a. LZ. September

in Karlsruhe
Der 2. Südwestdeutsche Heimattag Baden -Pfalz -Saar am 22.und 22. September in Karlsruhe wird durch die feierliche Ent¬hüllung des Albert - Leo -Cchlageter -Denkmals , das Karlsruhedem deutschen Helden errichtet hat . eingeleitet . Dem großenHeldentum des Sohnes der badischen Heimat zum Gedächtniswird im Veiertheimer Wäldchen ein Denkmal errichtet . DieStadt hat die Anlage einer gründlichen Verschönerung unter¬

zogen. Nach der künstlerischen gärtnerischen Umgestaltung bie¬tet sich der Platz höchst vorteilhaft dar . Ecke Neue Bahnhos -straße und Schwarzwaldstraße wird sich das Ehrenmal erheben .Das Denkmal des Vorkämpfers für das Dritte Reich, der unsstets ein Vorbild nationaler Opferbereitschaft und Hingabe seinwird , soll ein immerwährender Mahner sein, über dem Alltagdie großen Aufgaben nicht zu vergessen. Das Denkmal wirdnach dem Entwürfe des Stadtoberbaurats Architekten OttoRoth ausgeführt , die Bildhauerarbeiten dazu modellierte der
akademische Bildhauer Fritz Hofmann , an den Ausführungs¬arbeiten sind weiter die Firmen Heinrich und Hugo Kromerund Friedrich und Emil Bindschädel beteiligt .Die Feierlichkeiten anläßlich der Enthüllung des Denkmalswerden des großen Helden würdig sein. U. a . werden dieTrachten und Milizen aus der Südwestmark , ihrem Schlageterinnig verbunden , der Heldengedenkstunde einen sinnvollenRahmen geben, denn sie verkörpern ein Stück der Ideen , fürdie Schlageter gekämpft hat und gestorben ist . Das Enthül¬lungsprogramm wird der Bedeutung des Denkmals für Volkund Heimat angepaßt sein . Keinen schöneren Auftakt zum 2.Südwestdeutschen Heimattag konnte man finden .Die NS -Eemeinschaft „Kraft durch Freude ", die in allenTeilen mit den Veranstaltern des Südwestdeutschen Heimat¬tages zusammengeht, wird die Sonderzüge zum Heimattag mitaußerordentlicher Preisermäßigung führen , sodaß jedem Volks¬genossen der Südwestmark der Besuch des Festes und damitauch der Feier der Denkmalsenthüllung möglich gemacht wird .

„Der Deutsche Rundfunk Funk Post ". Illustrierte Rundschaumit dem ausführlichen Rundfunk -Programm der Welt . 76 Sei¬ten stark. Verlag Rothgießer u . Diesing A .E ., Berlin Nr . 24.Einzelheft 25 Pfg . Monatbezug 85 Pfg .
Das neueste Heft der Rundfunkprogrammzeitschrift „DerDeutsche Rundfunk Funk Post " ist als Sonderheft für die„Große Deutsche Funkausstellung 1934" erschienen. Ein Leit¬artikel des Reichssendeleiters , Eugen Hadamosvky , „Rechen¬schaft"" betitelt , führt in das Heft ein .Weitere Artikel behandeln das Entstehen des Volksempfängersund geben Einsicht in den Schlußwettbewerb um die bestenjungen Sprecher und Reporter in den deutschen Sendern .Wie früher , ist auch diesmal wieder zur Volksabstimmung einebesondere Tabelle eingerichtet worden .Das mehrere Wochen laufende Preisausschreiben , ein Ferien¬wettbewerb für Kinder , wird mit dieser Nummer abgeschlossen .Das Ergebnis des Wettbewerbes und die Preisträger sind aufder letzten Seite des Blattes enthalten .Wie üblich, ist auch die Technik auf den Besuch der GroßenDeutschen Funkausstellung eingestellt und bringt entsprechendeArtikel und technische Einführungen.

! Der Sport vom Sonntag
Europameisterschaften der Schwimmer

Bei den Europameisterschaften der Schwimmer in Magdeburggab es am Samstag wieder erfreuliche Erfolge der deutschenTeilnehmer .
Ergebnisse : Europameisterschaft im Dameuturmspriugeu : 1 . Her¬tha Schieche -Deutschland 35,43 P ., 2. Ingeborg Sjögvist -Schwe-den , 3 Inger Kragb -Dänemark , 4 . Annelieie Bingel -Deutich-land . Europameisterschast im 10V Meter - RIickeu-Schwimmeu derHerren : 1 . Bessord -England 1 : 11,7, 2. Ernst Küppers -Deutsch¬land 1 :12,2 , 3 Siegrist -Schweiz, 4. Karljen -Norwegen , 5 . HeinzSchwarz -Deutschland. Europameisterschast über 4 mal 100 Me¬ter Kraul der Damen : 1. Holland 4 :41,5 Min ., 2. Deutschland4 :50,4 (neuer deutscher Rekord ) . 3. England , 4. Dänemark .Die Mannschaftswertungen : Nach den Entscheidungen amSamstag hatte der Länderkampf um den Europapokal folgendenStand : 1 . Deutschland 62 P ., 2 . Ungarn 40 P . 3 . Italien 24P .. 4. Frankreich 22 P . . 5. England 21 P . Der Bredius -Pokal istden Holländerinnen sicher, da die Deutschen für die letztenKraulentscheidungen ausfallen . Der Stand lautet : 1 Deutsch¬land 85 P .. 2. Holland 67,5 P ., 3. England 24 P ., 4. Dänemark2014 Punkte

Die Wettkämpfe am Sonntag
Europameisterschaften im Kunstspringen der Herren : 1.Stork -Deutschland 98 .99 P .. 2 Leikert -Tschechoslowakei 92,17 . 3.E . Niebichläger -Deutschland 90,72 , 4. Laszolo Vajda -Ungarn89,87 Punkte . Europameisterschaft im 400 Meter Kraulschwim¬men der Damen : 1 . Mastenbroek -Holland 5 :27,4 , 2 . Willis denOuden -Holland , 3 . Lilli Andersen -Dänemark . Europameisterschastim 200 Meter Brustschwimmen der Herren : 1 . Erwin Sietas -Deutschland 2 :49 , 2 . Paul Schwarz -Deutschland 2 :49,4 , 3. HansMalmstrnem -Dänemark , 4. Finn Iensen -Dänemark , 5. Rein -goldt -Finnland , 6. Normann -Norwegen . Europameisterschaftenim 1500 Meter Kraul -Schwimmen : 1 . Jean Taris -Frankreich20 01,5 , 2 . Costolis -Italien , 3 . Mainwright -England . 4. A.Lengyel -Ungarn , 5. Signori -Italien , 6. Gerh . Rühle -Deutsch¬land .

Großer Brrgpreis von Deutschland
Hans Stuck aus Auto -Union deutscher Bergmeister

Bei herrlichem Sommerwetler kam am Sonntag das inter¬nationale Bergrennen auf dem Schauinsland bei Freiburg i . Br .,Vas als großer Bergpreis von Deuljchland durchgesührt wurde , zumÄustrag Zehnlameade von Zuichauern hatten sich eingesunoenuns erlebten ein Rennen , das reich an Spannung und reich anneuen Rekorden wir . Nicht weniger als 39msl wurden die be¬stehenden Rekorde, die zum größien Teil aus dem Jahre 1932stammen, unterboten Nur in den Kategorien bis 1000 ccm beiden Solomaschinen und bei den Rennwagen bis 1100 ccm bliebenine bisherigen Rekorde bestehen. Bemerkenswert ist. daß in der350er Klasse der Rekord von den ersten sieben Fahrern gebrochenwurde Als Kuriosität ist zu vermerken, daß Loos - Godesberg>r> der 500er Klasse in 8 :38,0 und einem Stundendurchschnitt von83L Kilometer den Rekord der 1000er Klasse erreichte , währendRorh -Munsingen in der schweren M ' --- snr « erreichte,trooi wurde d r- e i ta cher S r e g l i . '> ! . » !sie . in der500er und ln der Leitenwagenklasi « ms 550 ccm. Einen Doppel-ersolg konnte Kahlrausch - München buchen . Er wurde Siegerin der Sporrwagenklasie bis 800 ccm und in der Klasse bis 1000ccm . In der 3000er Klasse der Svortwagen blieb Hartmann -
Budapest in 9 :10.4 Minuten -Sieger . Einen weiteren Doppel -
crrmg ist bei Bargaller -Berlin zu verzeichnen: In der Sporr -
wagenklasse bis 1500 ccm und in der Rennwagenklasse bis 800ccm landete er aus dem ersten Platz . Zwei ausländische Siegegab es in der 1100er und 1500er Klasse der Rennwagen . Inder ersten siegte Roffoello-Jtalien auf Maserati in 9 : 55,0 ; inder zweiten Keßler-Mag (Schweiz) auf Maserati in 9 :11,4.Ein großes Rennen fuhr HansStuck aus Auto - Union . Seinam Samstag beschädigter Wagen konnte in der kurzen Zeit nochio weil repariert werden , daß er am Sonntag eingesetzt werdenkennt« In 8 :06 .6 und einem Stundenmittel von 88 .779 Kilo¬meter rühr Stuck die beste Zeit des Tages und stellte einen neuenSchauinsland -Rekord auf . Damit ist Stuck deutscher Bergmeisteraeworden . Sein größter Konkurrent Rudolf Taracciola blieb 26

Sekunden
Stunde

en hinter ihm zurück und belegte mit 8 :32 .8 und ein«,ninitle . von 276 den zweiten Platz . Luch er blieb» nicr 'einer Bestleistung vom Jahre 1932 zurück.Als Ehrengäste wohnren dem Rennen u . a . als Vertreterobersten Lhers des Kratkfahrwesens der SA -Ost -" -' "venführeifHühnlein , der Präsident des DDAC i ie - n ,er Ober-zregierungsrai Eraie vom Reichsoertehrsiiuiilsterlum , der badisch, )Ministervräsiüenk Köhler . Overbürgermeister der Stadl Freiburg tDr Kerber , der Präsident des Schweizerischen Automobilklubsbei . Des weiteren iah man auf der Tribüne den frühere « Krön.Prinzen , üer zur Zen in Baden weilt .

Handel nnd Verkehr
Von den süddeutschen ProduktenmiirktenAn den internationalen Eetreidemärkten ist nach der außer ,ordentlichen Befestiauim der vergangenen Wochen >n den letztenTagen eme merkliche Beruhigung emgerreten . fodaß die Preis «für Auslandsweizen nicht unerheblich zurückgegangen find In .folge der Verteuerung der Aussuhrfcheine und der sonstigenHemmnisse ist das Geschäft in Auslandsweizen ohne Bedeutung .Jnlandsweizeu ist aus allen deutschen Anbauaelneten zu denFestpreisen in genügenden Mengen angebmen Während fürAugust-Waggonware sich einiges Geschäft in den letzten Tagenentwickeln konnte, insbesondere in Partien mir hohen Hektoli¬tergewichten , wurden für spätere Termine kaum Abschlüsse ge¬tätigt , da die Mühlen anscheinend noch gut eingedecki sind unddeshalb nicht zu größeren Einkäufen schreiten.Aehnlich wie beim Jnlandsweizen ist die Lage auck beim I ».laudsrogge ». Das Angebot ist hier in iüddeuischer Ware beiDurchichnittshektolitergewichten von 73/74 Kilo recht reichlichAber auch hier kaufen die Mühlen , die noch in alter Ware pulversorgt sind, nur wenig und nahe Partien . Norddeutsche Ab.ladungsware interessiert im Augenblick kaum.Der Markt für Braugerste ist ruhiger geworden und der Ab-satz hat sich in den letzten Tagen für Brauware schwieriger ge*staltet , da die Mälzereien noch sehr gut mit Ware alter Ernteeingedeckt sind und die Brauereien ebenfalls nur wenig ausneh¬men.

Für Hafer hat sich bisher nennenswertes Geschäft noch nichtentwickelt, da größeres Angebot immer noch fehlt , weil ein gro¬ßer Teil der Ernte noch nicht eingebracht ist. Die aus Süd¬deutschland vorliegenden Muster erweisen ein Durchjchnitishek-lolitergewicht von .50/55 Kilo . Ein endgültiges Urteil über dieMenge und Beschaffenheit der diesjährigen süddeutschen Hasei .ernte läßt sich gegenwärtig noch nicht bilden .Am Mehlmarkt hat sich ebenfalls ein größeres Geschäft nick»eingestellt Ab 9. August werden alle Kontrakte in Weizenmehlmit 30 Prozent Auslandswcizen nur noch mit 20 Prozent miteinem Abschlag von 1 RM . per 100 Kilo abgewickelt. Außerdemwird Weizenmehl nnt Auslandswerzen nur noch mit 20 Pro .zsnt zum Ausschlag von 3 RM . und mit 10 Prozent Auslands -weizen mit einem Ausschlag von 1 .50 RM . hergestellt. 2n diesenWelzenmehlsorten sind die Eroßmühlen vorläung noch wenroam Markt . Auch in Weizenmehl aus reinem Jnlandweizen istdas Geschäft ruhig , ebenso in Roggenmehl , womit der Konsumnoch gut eingedeckt ist. sodaß nur periodische Käufe getätigt wer¬den. Brotniehl ist bei etwas nachlasiender Nachfrage mehr ange¬boren. Nachmehl bleibt weiter gesucht .
Futtermittel sind im allgemeinen weiterhin knapp angeboren,wobei bemerkenswert ist, daß die Nachfrage vorübergehend zu-rückgegli -lgen ist . D,e Tendenz sür Kleie ist zurückhaltend undleicht nachgebend, da die erwartete Festpreisregelung noch nichlerfolgt ist . Roggenkleie ist weiter knapp angeboren , ebenso Bier¬treber und Malzkrime zu unveränderten Preisen . In ölhaltigenFuttermitteln sind durch die Fabriken kleine Zuteilungen er¬folgt . Zuckerschniüel sind nicht am Markt . Vlalamais ist weiter¬hin sehr fest.

Das Wette*
für Dienstag

Die Luftdruckoerteilung hat sich nur wenig geändert . FürDienstag ist immer noch sommerlich warmes , wenn auch zeit¬weilig -kwas bedecktes und zu vereinzelten Gewitterstörun¬gen geneigtes Weller zu erwarten .
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Verlangen Sie Muster und kreise
K»NL Kellerer , Keklamekunst , KerlLrukie. 8vkienstr. l36 I
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Diejenigen Kameraden , welche
Anspruch aus das Kriegs -Ehrenkreuz haben , werden ersucht, sicham Msttwoch . 22 8 34. abends
von 8 bis 10 Uhr im Garten
saal der Blume zwecks Ausgabeder Antragsformulare und Be-
kanntaabe der Führeranordnung
einzufinden .

Ter angegebene Termin istunbedingt einzuhalten.
Es ist zweckmäßig , daß sämtl.Kameraden, welche Kriegsteilnehmer sind, zu genannter Zeiterscheinen

Ter Vereinsführer
Kur noctt ivenlg« Vagewerden alte abgespielte Schall-platten mit' MVI , — In rsniung
genommen .
Klusiktisus Karl Wolss.

«»
e klimmsi

vsrcisn Xückonkäloi ' wis
küssen , ückwaken

„ Ukügs Ziclisrol "
Dose 80

Qaronliorl« V/!rkvng. klokmsn5iv nictilrvncisres. lu Kodon :
Paul Vogsi .

Heule frische
Lebet' »Nb SriebkvinSrfte
sowie Schwarten « a ze«

Lebeusmittelgefchaft
Gchmwi , Adler-r. IS.

Schone sonnige
4 >

gr . Diele, Bad , Mans. u . allemZubehör in schönster Turmberglauf 1 . 10 zu vermieten. Zu er¬fragen im Verlag.
Zwei inöbl . Zuuwer . einiu. gut niöbl , mit od . ohne Pen¬sion blllia zu vermieten. Schloß¬gartennähe. Zu ersr. im Verlag

WeiSe - SaSSeed
billig zu verkaufen, daselbst

mSbr . Jimmevmit sep . Eingang sofort zu vermieten
Zu erfragen im Verlag
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Lin berrliober , richtiger Itrliut -
« » .UUi »» wie er sein soll ! ! 1

V06 ic36^kvli< Ovkl̂ ci -1
c/M se ^ nK/csss
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Einnahme von 8pokeinlogen
von jeckermsnn

Irei guter VerrinsunF

Erdbeerpsta «ze «„Hindenburg"
zu verkaufen . Otto Rcuch

Grötzingen , Niddaplatz 2 .

llut« SUrpolÄer
zu verkaufen .

Ziz »r ragen Blume Turlach

öieheilder Dieselmtor,
neuwertig , 25 ? 8 Tauerleistungbei 500 Umdrehungen m der
Biinute . wegen Austausch gegeneine stärkere Maschine sehr gün¬stig zu verlausen Anlagen er»
deren unter Nr . 543 an den Verl
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